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Wiede 


«nier v, 


yflngzeng beim Hermon abgestürzt 

. i5S 5 * * w-* - äs= ä, £ 

-. . Maschine absprin* gT'SfrU’ ' ^fe^ sprmgfen- diese- «Aon -28 Träge ’andanem. 

, - .*■* angenommen, dass Bcsh» (R, AFP) — Libane»- 

." *- Lj£TS£ l, *^ f *1 Waschiüe-a» nnbefcaan- M*e Nadmchteaqueflen melden, 
Flieger tcn Gründen eia . Brand ans- dass das israelische Kampfflng- 


. Gebiet faßschroa- brach. 


^ - zcüb von der syrischen* Flieser- 

- Da ? asicas «■ UW» 1 AFP)- - abwrfn- abgeschosscn werfe. Das 
' - fcilJr 1 ’ " er Sprecher der syrischen Ar- Flugzeug stürzte hn SücUibanon, 

- **■ , -? hr er . mo ? »ddete gestern stolz, die w Bezirk Arkub, - ab. in der 
^ JdJ g^ wrzt^seaaB . syrische Flugwaffe habe das er- Nahe des Dorfes Chareibe (im 
»sehe KamptfhiE- ste Mal seit dem Oktoberkrieg sogen- J?st*chland"). Es han- 
, _ »**?“ **“ emem ein änelBCbes Kampfflnpdf wlt sich um ein Kampfflugzeug, 
J* > dessen zwei Piloten heil und 

° n yv 1 m unversehrt landeten. Sie wurden 

* isnift Ttelpdafmn 


tonu*' imiJTn 


i:. _ 


3 *-: i .,iif _ . __ 


*. *-■ 


ische Delegation 

_ . ___ _ 0 Jt-fcAJJtKGE FECH TE AN 1 

*h Washington S!«S 

ü gen. in der -^nsbuchtüDg* > und 

UPI, — Die. • JDr. Kissinger soll auch Kn- ®* Südteil der Gotaufront unter 
ttioa zu den Ent- weit besuchen, wie das dortige FetMr Sie setzten dabei Artillerie 
ndhmgen in Wa- Blatt Kabes" auf Grund 00,1 Ksmpfpanzer ein. Unsere 
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IAP fi§e Portefeuille-Wechsel 
ohne Abdankung der Regierung 

Auf der für beute angesetzten Regierungssitzung dürfte i t-rieutlle ins Kabinett zu koop- . a priori Dayan das Amt des Ver- 
keim? Entscheidung in der Regierungskrise fallen, da die IAP; deren. I teidi«ningsminL<fers in einer netz- 





k f >rr . ko. den W unsch geäussert. Kuweit Fcaer fewe Os mit den gleichen «nfinssrejcJü* ielAviver Gruppe, «er ^Lrosch”. au deren Spitze |oer waüona Je» trauert zu er- halb der alten Ma pei-Gzrae der 

" 1 i-t fcttze der Delega- zu besuchen. Waffen. Auch in d- Nachmit- dk Munster Sapir und Rabinowitz stehen, neigt zn einem nebten. der natürlich auchdie Arbeitspartei eine Tendenz ab, 

. . syrische Brigade- __ , (agstuoden Va™ « zn Feuerge- Portefeuille-Wechsel innerhalb des bestehenden Kabinetts, ohne Vertreter des Likud angeboren die Regierung in ihrer gegen- 

& El !£$*.*.* , der Pör heute wird in Damas- fech^n „ gy^j^g p ronl> Abdankung der Regierung. Danach würde Mosche Daran in müssten. würligen personellen Zuaammen- 

'xArichtendienates - ° er ^°“£ s Sus- jjj e Infanterietruppe, welche e * ncBI anderen Amt, aber nicht als Verteidigungsminister, der Innenminister Dr. Josef Burg sctztrng zu belassen, das heisst 

xmee. Außerdem S °* n erwartct - Der Jordam- sich derzeit auf d. Hermongip- R*g>*rm»g aagehöreu. Hierzu hat rieh Davon prinzipiell bereit sprach eesterD vormittag bei Mi- [ gar nicht ihren Rücktritt ZU er- 

" elmrion Vertre- ** erTSC * 1CT *°0 mit Präri- f c ] befindet, stirss dort in erkürt, ohne jedoch eine deffadtfre Zusage zu geben. nisterpräsidenrin Golda Meir vor, wägen, jedoch iunerbalb des Ka- 

° eat Hafcs 61 Assad über die einer HSfcle auf zwei «vri um ihr. bei dieser Gelegenheit, binetts gewisse Portefeuilles nn- 

^ ^ ^ ter Golanhöhe sowie sehe Soldaten. Einer der Bci d “ & s « i & n Beratun- mster Dayan) in der Kanzlei des dJcse alt-neue Haltung seiner ter den führenden hfinistera. be- 

- aber die Vorbere i tunge n zur wurde «rfancen genommen ■“ ^ ÖCT LAP nah- LAP-Generalsekrctars, Aharon Partei zur Kenntnis zu bringen, sonders denen, des «KSchen- 

^ jgiCTungsfaeire m Genfer Konferenz verhandeln, zwdten gelang «s zn mtkom- Ir,cn . die Mmister Saprr. Zadofc, Jadbn, ein. Für den Fall einer Regiernngs- kabbetts”. anszotanschen. 

. eüen. soh Ans- Hierbei wird auch die' Rolle der men. Aus dem VwW 5 r Hm Rabinov5 * ltz - Schimon Peres und fet - nach Meämog führen- Von allen mitwirfcenden Fak- 

' «r^r noch vor Palästinemischcn Befrciungsor- ^ ^ Parteisekretär Aharon Jadlrn ^ ™ dC ,“ o*er Kreise der Arbeitspartri. Itoren des Maarech ist die Mapam 

ra ^t“. h ^i efeto : b - ^ KommandotnWe Z- **75 Z Z ** Regierung heute mit der *«* J?" “ J* l KuCfct . ntt der lantttarkste “ d 

itang zu ver- nem Besuch in Kairo nntgeteüt, hörten oT— J!T ü’ßtcrt für die Abdankung der - ii c _u sfK __ »en* Vielmehr wurde sich dann ! ecgagicrteste. 

8ena ' 8t ' 0 r 8 ® n *' den H^rinongipfel beseö^TnS 2f? trC 1 f n,n E a0C ? f oder einer alternativen, romine-’ ^^räridentin Golda Meir Für beute vormittag «tauf Im- 


ä *<-. --.U— W 


\ • 




oen rtcrmongipiei besetzte. Die- ^=_ . 7 .. . otier einer auernativen, ronune- . . ° . 

5MXM . Yasser ab Vcr- Kries Äer wegen te ® d “ AtKChBte, M«cbe m5ssj T dlim „ achm . bemühen, zu verbuchen eme fltZWe der Mupum. eme er«« 

*tsd«t_ tretenn der PuliMiuemer au- schW^ Temim u derUiuwi- sehen beubsirhlisr. neue Reperuue duxuh Roul,- FwterUmndeebuug snsuuaher 

...... zuerkennen. Dabei habe er je- erobrrL ih*r aL ». Jerusalem (HM» — Für heute uonsverhandlnngen zu bilden, dem Amte des Mimsterpra&den- 

KANAL doch .betont, dp« die palästi- ren a i.r ^ zc ^ n Ubr vormittags ist eine Sollte der Grundsatz des Aus- Der umstrittene Punkt, von ten angesagt, an welcher Delega- 

MBER 1975 nensiche Fräse d. Genfer Konfe- ™ eruimaö- bedeutsame RegienmgsMtzung tausches ron Ministcr-Prnlefenil- dem der Weiterbestand der ge- tionen aus nicht weniger als 75 

t OFFEN renz ’ erst in der letz- nirfc» A . ■ ' 0D . 11,8 arberaumt, auf der die schwelen- ‘ c * akzeptabel sein, so käme die genu-artigen Regierung abhängt. Kibbnzim der Kibbuz Arzz-Bewe- 

*) Bis aller- ten Phase der. Genfer Krüife- . sct ^l gehalten. Parteikrise möglicherweise Ernennung des gegenwärtigen in, ob ah Ausdruck der ministe- gung teOnehmeu sollen. Dem 

- mW tOTC lr«m< « . D89 ArtjUenedDeH dauerte nn* T namr findrti UlH AjbeitS nUHlStCT Jrzchak Rubin rr«l 1 »n Vsnntipnrfnni, an— ci» Vmtlinwn nvh a.«r/t«n c!ph 


S-Tage-Krieg zur Genf behaudeln wiD. 
böi. * versfcheni 

i . Tageszeiten- ■ im.' <■ e . 


nf behandeln -.will ^ I ra ”f» co .c r [ 5ette wurde niemand den Tendenzen, die sich infolge nisteriums durch Dayan in Fra- ya n, und in gewissem Ausmass gen. darunter die von Mottl 
*. VwWiiuoef. _ aer Veröffentlichung des Zwi- gc. Eine andere Möglichkeit »rf- auch von Ministerpräsidentin Aschkenazi. -anscMiessen. Mot:i 

• '■ . " ' scKenberichts des Agranat-Ans- re. Dayan als Minister ohne Pör- Golda Meir ans den Konsequeo- .Aschkenasi selbst befindet sich 

TafvAIof Loewy Chef- der' Stabsabteilnn? sebnsses innerhalb der Koalition zen des AgTanat-Zwischenbe- im aktiven Resen-edlenst und 

• ww * fcräfaüistcrt haben, auf einen gre- (richtb versteht, • nur Verteidi- kann daher an dieser Ktxndge- 

Tat-Alnf (Brigade-General) I Stelle , des abgedankten Raw- ^einsamen Nenner zu bringen. B 6 $pr 6 ChURgGlt gungsminister Dayan von sei- bong nicht teünebmen. 


T- ■■ *• 


inberunssarbeiten . . * . * • ~ Enstamsrert nacen. aut einen ge- 

un ' beginnen Tat ~ AlQf (BrigadoGeaeral) Stelle , des abgedanfcten Raw- = ei nsainen Nenner zu bringen. Besprechungen 
um etwa eine ^ wmde .“»■»«***- Aluf David Elasar. wirf wahr- . Ure P rön , E,ich WOrde wertet, RrnmulfO - KiSSIHMr 


^ — — ^ des Agranat-Zwischenbe- hn aktiven Rescn-edienst und 

(richte versteht. • nur Verteidi- kann daher an dieser Ktxndge- 
Besprechungen gungsminister Dayan von sei- bong nicht teünebmen- 

Gromyko - Kissinger ^”^£1 

New-Yotk <R) — A ussen- zatreten habe. | FEIER MIT RAUCHBOMBEN 

mister Andrej Gromyko kam Mapam fordert den emseiü-l Eine Gruppe von etwa 4 Sol- 

■*tem m Ww- V nrt an. mn an „ i* . • l ... , . . .. . ■ 


■ .w» 

?•%»**« ■ : 




^ io*« OberbommanduDt der rt ' tu Die SÄStriße SitZDn? ^ FiagC md hesoaÖ€t * 6ber «« der als traditioneller Widersacher Rauchwolken anfetie S eu. Die 

Kanals. Nach et- ^ .. IAP ' ExetDtiPC and ^ Pjrtd - Truppenentflecbtang mit Hen- | Dayans bekannr ist. scheint noch Soldaten sollen beule nach halb- 

‘ AtB r den Generabtab- versetzt. ■ wir ^ eswtfrato ' 0B '. dJe ^ 6 Ubr *P | mbesrimmt. Die Haltung der jährigem Reservedienst abriisten 

Schiffe, die seit . . . «awnefs» der vor zwo, Wochen m Tel- Aviv angesagt war. wurde Pi4ndenf Nixon hat m Pa- überwiegenden Mehrheit der Ma- und sie feierten gestern ihre 

v-Krie^ im Bit- Die ErnennunB emes neuen d = rn P*»* ansgeschiedene jeöocb aof geschoben, da man ris. bei seinem ^phzentreffen»’ pei-Führnng ist ebenfalls noch Rückkehr ins Zivilleben, indem 
■ "Hv beginnen. Chefs des Generalstabes, an AJnf Jisrael Ta b. ™ de n aktf - •uch 'Sber die zn beantragenden mit ‘dem Sowjrf-Präsjdenten Ni- keineswegs eindeutig festgelegt. \ sie fünf boote Rauchbomben 

,a: • - 1 WPrd< Vor5c hläge vorher nicht einigen kolaj Podgorny. ebenfans die .Jtafi*' stellt sich auf den i acrOndelen. Einige sprangen 

«iicrItA Frffllffa MiT#»ne in Park va den Tosten des Generalstab- kennte. Stattdessen fanden rieh Präge der Mittleren Ostens zur Standpunkt, dass nicht nur Da-jancb voll bekleidet in den W*s- 
c ,ö o niAWn in mra , jehefe zn übeniehmen. Bekannt- die Führer der ehemaligen Ma- Sprache gebracht. Näheres wnr- yan. sondern die gesamte Rc- -serbecten J. Springbrunnens. Zf- 

| ^. .' pj-gsident Ri- Staaten ist nun dafür, in allen bat Alng .Ta L der za den pai und ehemaligen Raff funler de hierüber jedoch nicht be- giernng zu rückt reren sollte. ..Ra-Jvjt- und Militärpolizei erschien 
^enang in Paris richtigen Fragen mit den USA Generälen gezählt Ausschluss von Verteidigungsmi- kannt fT wÜJ sieb jedoch nicht hn, ,m> Platze und einige Soldaten 

nden diplomaö- Beratungen zu führen. Man ■ ~ . A { mec weRen vtvaus verpflichten, wer im neu- winden verhaft«. Nach dem er- 

! Is er den Einfluss nimmt an, dass sich Frankreich r ^ rz f g , ge ^ CSCT ^ n I 15 A liofori PHanfomS an SaUfÜ- Arabien “ Kabh,ctt das Sicbcrhritspor s.en Schrecken nahm aber das 

3ewfcht der Ver- nach dem Tode Pbmpidous aeralstabschef Ela«w und v CT - Ü^A ll«®n rn^HTOlIR an oeliul AraDien tefeU|1Ie Gbeniehmen mit . Publikum d. .Abschiedsfeier" <L 

■’ Ttin nichf mehr feindaetie aeeenöber fejdi«mgsnmmter Dajan ver- fn er ACEYDtfin? anderen Worten, ist nicht bereit, Soldaten in guter Laune auf. 


4 -v * - * i. t 




f— Präsident Ri- Staaten ist nun dafür, in &en W “ ,DD,< V , T 

\n*ng in Parfe wrehtigen Fragen mit den BA W* g^H AusKhhiss ron Verteidigungsmi- kannt. 


OIE 
L ETZTE 
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N 2^fSTUNDEN 


nden diplomaö- Beratungen zu führen. Man ■ . ^ " wlR,ns verpuicmeu. wer un neu- wutden rertiari«. Nadi dem er- 

! Is er den Einfluss nimmt an, dass sich Frankreich n ^° 1 v USA liftferf PhanfOütS an Saudi-Arabien “ KabJnctt das Sicbcrbritspor s.cn Schrecken nahm aber das 

3 ewicht der Ver- nach dem Tode Pbmpidous «eralstabschef Has» und Ver- UdA U 8 Rn rnjinTOBR an OSUUI AraDien tefeU|1Ie Gbeniehroen Ml]{ ^ mil s p ubl «knm d. .Abschiedsfeier" <L 

1 zum Ausdruck nicht mehr feindselig gegenüber ^^ogsrtnmster Oajan ver- fy er Aegypfelt? anderen Worten, isi nicht bereit, \ Soldaten m guter Laune auf. 

2 Miauten nach Amerika verhalten wird, obzwar * asset1 ' Beirut fAFP) — Die libanesi- militäischen Vertrag abschliesscu ! . 

für den veistor- keine plötzliche draroatisdie sehe Zeitung «Al Safir” meldet und auf Grund dessen auch 

xn Georges Pom- Wendung in der französischen McK- Menachem Begin a us Washington, dass die Verei- Phantom- Flugzeuge bekommen, 
rperikan ische Bot- Politik zn erwarten isL schlug gestern vor. Alnf (Res.) rügten Staaten direkt oder indi- Washington (AFP) — Massge- 

bexrits der Mit- ■ Arje Schayon znm Nachfolger refct Waffen an Aegypten Tie- bende amerikanische Nachricb- 

pkxna tischen Ta- Die führende französische 2ei- ßfasan zu ernennen. Scharon fern solle. Das Blatt, das seine tenquellen gaben gestern bis ^ _ 

« Paris versammel- trag JLe Monde" schrieb ge- seihst erklärte, er 's« bereit die Infonnaiionen von arabischen kannt, dass ein Abkommen über . Dcm jüdischen Glauben ; Zwischen fall an der schottischen 

i *- und Staatsober- Stern über Nixons Pariser Auf- politische Laufbahn arafzn geben DijMomaten bezieht, behaupicL militärische Kooperation zwi- lie ? Än extreme reaktionäre Ten- Grnezt verwundet. Die bn; ische 

**1 der' Reihe nach enthalt: Die Überlegenheit Arne- -qx^j Führung der Armee za K airo werde die amerikamschen sehen den USA and Saudi- Ara- denzen zugrunde, die eine Well- Polizei befürcht et eine neue 

m in der Rest- rifcas änssert sich auf allen Ge- übernehmen. ' Wohlmfonnierte Waffen auf dem Umwege über bien zustande gekommen ist taiGdwit begründen soDen. ver- Terroiwellc nnd warnt vor 

-Tikatüsdien Bot- bieten. Es ist sinnlos, über die Rjcfae • halten' jedoch die Emen- Saudien erhalten. Die saodi-ara- Im Rahmen des Vertrages soll rieben die Zeitschrift der sowjo- Sprengstoffanschlägen. 

^ ' LKpridfcraor der amerikam- nting Scharons für sehr cra- bische Regierung wirf mit den Sandi-Arabieo auch Phantom- rischen Eisenbahn-Arbeiter. • Der hoJJändfeclie Aossen- 

iz mit dem Kanz- sehen Gegenwart in Europa za wynsebrinfich. USA einen wirtschaftlichen und Kapmfflugzeuge bekommen. San- • Der britische Colonel minister. Max van der Stoel, 

ndt Mini 9 terpr 3 - sprechen, wenn es genügt, dass , ct'en bat schon vor längerer Zeit Stevenson nnrde von einem beabsichtigt, gelegentlich seiner 

■dd ■ Wilson und der Präsident der USA sich hner - .. u rrMgyn' CICPADI) die Lieferung von 20 Phantom* Scharfschützen erschossen: zwei Teilnahme an der UN-Shzung 

. tnjgen entsebie- zeigt, um das ganze pofiftche . .AUCH IIITTtnAllU UHD UiOuftnll • verlangt nnd Washington hat Polizisten wurden bei diesem in New York mit Vertretern 

*Tie Spannung zwi- Büd sofort ins richtige Licht za j • : .' ■ ■ --- 11012 der israelischen Proteste ■■■■ ■ — arabischer Staaten zusammen- 

^STAIHfi KANDIDIEREN Bibefkon^ress 2Wreffec - 

der^earopäiseten FestivaT. • (Paris, . AFP,* UPI) — Derldidat von Cbabau-Delmaa, denl ■ k’^j * 0 d.Penlasons i wüdcin eFOCffliet 

FÖirer der französischen sozia- j die Gaidltsten kandidieren.' Mü^rabkommra der USA mit _ ^ nie WFTTFP 


AUCH MITTERAHD UND GISCARD 
ITESTAJRG KANDIDIEREN 


j trotz der israelischen Proteste 
I zugestimmL 


Bibelkon^ress 

eroeffnet 

Der 22. Landes-Bfbefkon- 


arabi^cher Staaten 
zutreffen. 


zusammen- 






FÖirer-der französischen sozia- die Gaüütsten kandidieren.' Vlüitarabkommea der USA mit n A C WFTTFP 

bfeteti Partei. Francois Mitte- Ein weiterer Kandidat mel- “ ‘JT52, SS -reS'L Grae nSS^StSZ DAS WETTER 

rand, wurde gestern auf einer dete sich gestern in der Peron sc ^ s ” 1 ' d - on,s e ' DCl1 ^ ^ . Bewölkt, zeitweise leichte Re- 

Sondoshznng deiner Partei of- des Finanzministers Vaüery Gi- mflderndcn Emfluss auf andere , for^hung wurde ^tcro nach- „ fnschaner 
ßrien 1 aSa JEkandidat für- die Prä- scard DTstaing. der an der ; r ‘ rabisctlc RcSJenrngen ausubt. j Temperaturen — Jenisalero 


«^mvkpiit eneo HIEflieMK • usmcöeiT, rand, rraucoD «mc- om »«=««« . 

GERSTREIK FUER JUEUISUNfc . : rand, 'wurde gestern auf einer dete sich gestern in der Peron 

AlffSFn ACTE IN SYRIEN Sondersrtzung seiner Partei of- des Finammi nisten; Vaüery 

AHtlCRUia 1 1 t Jo96cf fmelT als JKandi'dat für- die Prä- scard DTstaing. der an der ;“«*» 1 

■ des dc _. Hnnger- sHentschaft -bestätigt. Dte Par- Spitz» der zur Koalirion ge-: Ei 

ades und ethehe Sdufoaoh. V voga Mißerand ein- hörenden Republikanischen Par-j^ung 


u HdcnBibuiiu • — — — — o- ; Einer weiteren Beirut er Mel- . r_._i, M . n |. n nah. 

aoe» «uu — — * T-finrfat' «»eh der leitegung wäMte Mittenmd ein- hörenden Republikanischen Par- ii’ rag zufolge wird Kuweit dem t a 

S«““ =- 3 lso mh 748 Slimrnen tri rieht. Politische Beobechter cächri m i. Frenlxrich efaee Vet- 

* bei der K! a p- Sdoew to Stodrirteoverbeo- ^ 5 . behet, cs für möglich, dess die- mg Ober die Ueferoeg «m 27 S ‘^^‘ . Efra .’ ro K V n ' 

' FrcibS ?Z ™ «ffifa bü M“ teberemme. PrtsSteMee- k Kmdidamr etae Spaltung Mirag^Flu^eugen abacbüesKu. ^ 

jungen Leute zu Die Snoenten _ wihL * ’ ' zwischen den Republikanern Das libanesische Blatt „Ai An- 


tsaTcm eröffnet. Hunderte Bibel- _ 


Jerusalem 


' i T— 12. Tel Aviv 12—18. Haifa 
ia ^j — IS, Lod 11-19. Beer Sehe- 
. . ■ ! wa 11—20, Ejlat 16-27 Grad. 


waÜL * 


ue Kandidatur eine Spaltung Mirage-Flugzeugen abscbliessen. EnK . ^ 5ssnT1 ^ 1 ^" 

zwischen den Repridikanern Das libanesische Blatt „AI An- Premierimruster Golda 




u vier ]uuroccvu u*.,«* - ^ jowferte Beratung emberufen, der Vomtzende des Abgeordne- vi-en emgeironcn am. uw ««u « 

chaldigt werden, angeprangert wrtj Es ^ ^ än, dass auch tenhanses kandidiert, werten **e| Vertrag im Werte von Mder^alb 

eik dauert bis rm. dass die zwei Juden ** Kw,ük!atnr Mitterands. Sthmnen der Anhänger derj Milliarden Franken abznschlies- forehrapcesellschaft certanden ^ 

Feiertagswocfae. Damaskus ra der ganzen Linien Koalition gespalten, während Un. Das Blau meldet nicR | war. Die gr aff n u n^ fU^The j 

" enten tragen auf Mflitwsencht ges^t wirf. DaStvrird Mit- sieb die Linke einheitlich fSr|v--ann die Lieferung der Mirage- .hielt Tnformationsmras er Sdn- ^ 

*m mit den Na- ffir «m« der ensteste G^cnkan, Mhtcrand eihsetzmi wird. I Flugzeuge beginnen aoB. ' Imon Peres. 

^klagten von Da- Hidlgane verübt haben . ***** ““ 


TEL-AVIV— JAFO 
P.P 

13£* 
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aus Israels 

PR 


DIE NEUE 
REGIERUNGSKRISE 
HattroE erblickt nur wenig 
Chancen für einen Fortbestand 
der Regierung von Golda. Meir, 
wenn Mosche Dayan nicht auf 
das Amt des Verteidiguagsmini- 
Mer verzichten sollte. Es bleibt 
zu hoffen, dass die Arbeitspartei 
in ihrer Mehrheit für einen Kom- 
promissvorschlag stimmt, der von 
• drr Knesset gebilligt werden 
Uatm. Im Angenblick zeigt sich 
»keine andere Lösung als ein 
Rücktritt der gesamten Regierung 
und eine Neuaufteilung der Mi- 
. nisterämter. Ob freilich die Pro- 
' ttst Bewegungen damit einver- 
standen sein werden, dass Mo- 
- sehe Dayan an der Spitze eines 
anderen Ministeriums in der Re- 
t erung verbleibt, ist eine- ande- 
re Frage. 


Dawar zieht ans der Situation, 
die sich nach der Veröffentli- 
chung; des ersten Teds des Agra- 
nat-Berichts ergeben bat. die 
Schlussfolgerung, dass der sta- 
xi -s quo der derzeitigen Regierung 
r.icht mehr aufrechterhalten wer- 
den kann. Die einzig mögliche 
Iosong besteht darin, dass Mo- 
sche Dayan nicht länger im Amt 
de: Verteidigungsministers ver- 
bleibt, dennoch aber nicht gänz- 
lich aus der Regienmg ausschei- 
det 

Auch AI Hamiscbmar siebt 
keine andere Lösung der neuen 
Regierungskrise ata den Verzicht 
Mosche Dayans auf das Vextei- 
digungsministerium. Wenn ihn 
crch der erste Agranat-Bc rieht 
ert lastete, so bleibt es doch eine 
Wahrheit, dass er nicht an den 
Ansbruch eines Krieges glaubte 
v r d davon überzeugt war. dass 
ffii den Fall, dass deonoeb ein 
Krieg ausbrechen sollte, jeder 
feindliche Angriff zu rückgesc Wa- 


gen weiden konnte. Für diese 
falsche Konzeption muss Mo- 
sche Dayan d. Verantwortung 
tragen und die Konsequenzen 
ziehen. 

Jerusalem Post fordert von 
der Arbeitspartei eine Beschluss- 
fassung. die das Vertrauen der 
Öffentlichkeit in sie wiederber- 
s teilen kann. 

Ramodia spricht von einer 
..Minderheitsregierung auf Krük- 
ken”, nachdem das Vertrauen 
ip den Verteidigungsapparat 


durch den ersten A?ranaf- Be- 
richt derart stark angeschlagen 
werden ist 

Omer hofft auf eine Überwin- 
dung der Meinungsverschieden- 
be-'ten innerhalb der Arbeitspar- 
tei. Nur so kann der Vertrauens- 
Verlust der Regierung ausgegli- 
chen werden. 


Drei Milliarden tt Defizit in diesem Jak zu erwarte 


KEINE VERHANDLUNGEN 
MIT SYRIEN 
Hzofe schlägt vor. in keine 
Verhandlungen über die Ent- 
flechtung der Streitkräfte au der 
Nordfront ei nzu treten, solange 
Syrien fortfahrt, das Abkommen 
über den Waffenstillstand fort- 
während durch massierte Angrif- 
fe zu verletzen. 


Nicht weniger als drei Milliar- 
den IL wird das Handelsdefizit 
des Staates Israel betragen, wenn 
das Finanzjahr 1974/75 zu Ende 
gehen wird — behaupten im all- 
gemeinen recht gnt informierte 
Kreise der Wirtschaft in Jerusa- 
lem. Man rechnet mit einem Im- 
port in Höhe von sechs Milliar- 
den IL. dem ein Export gegen- 
überstehen wird, der genau die 
Hälfte dieser Summe erreicht 
Damit ist der Export in diesen 
Jahre kleiner als ira Jahre 1973, 
während d. Import etwa dieselbe 
Höhe erreicht. 

Da die Bondsverkaufe und Spen- 
denaktionen sowie die Wieder- 
gi tmachungsüberweisnngen aus 
oer Bundesrepublik diese Summe 
keineswegs erreichen können, 
wird Israel einen ganzen Teil sei- 
ner Devisenreserven, die zur Zeit 
recht gut sind, einzusetzen haben, 
um das Jahr zu überstehen. Da- 
oci sind direkte Verleidigungsaus- 
f gaben nur in Höhe von etwas 
mehr als einer halben Milliarde 
Dollar eingesetzt Untersuchun- 
gen. die letzthin angestellt wur- 
den. beweisen, dass nicht nur 
d. Krieg an Israels wachsendem 
Handelsdefizit Schuld trügt die 
Tendenz zu dieser Verstärkung 
des Defizits war vorher bereits 
deutlich spürbar und die Exper- 
ten meinen, es hätte im ablau- 
fenden Finanzjahr in jedem Falle 
eine Summe erreicht die SbcT 
zwei Milliarden Israelpfunde 


Zigarettenrauchen im Anstieg 


Der Prozentsatz der Zigaret- 
ten raucher in Israel ist in letz- 
ter Zeit angestiegen. So meldet 
daa Institut für angewandte So- 
zial Wissenschaften der hebrä- 
ischen Universität Eine Unter- 
suchung ergab, dass im März 
1974 etwa 40% der Bevölkerung 
Israels rauchte, gegenüber 35% 
im November 1973. 

Der Raucheranteil in der Be- 
völkerung sinkt mit zunehmen— { 
dem Alter. Von der Altersgrup- 


Meine geliebte Frau, unsere gute Schwägerin und Tante 

HENNY GRUEBEL 

hat uns für immer verlassen. 


Die Beerdigung findet heute. Dienstag, den 9. April 1974, 
um 14.30 Uhr. von der städtischen Beerdigungshalle. Tel- 
Aviv. Dafnestr. 5 aus. nach CHOLON statt. 


Im 


Namen der Familie : 
MAX GRÜBEL 


Unser geliebter 

WALTER OSTBERG 


hat uns für immer verlassen. 


Die Beerdigung findet heute. Dienstag, den 9. April 1974, 
um 14.45 Uhr, von der städtischen Beerdigungshalle, Tel- 
Aviv. Dafnestr. 5 aus. nach CHOLON statt 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 
im In- und Ausland 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer 
teueren Mutter, Grossmutter, Schwester und Schwägerin 


RACHEL DICKMAN 

Radauz. Tirat Hacarmel 


bekannt. 

Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

Söhne : Dr. GABRIEL DICKMAN 
SCHALOM DICKMAN 
Tochter: SARA WASSERMANN 
JUDITH ROSENBERG 
mit ihren Familien 

wie auch die ganze Familie 


In tiefer Trauer geben wir das plötzliche Ableben 
unserer guten Mutter. Cousine und Freundin 


LSA BÜCHLER, 

geb. Lang 


Osiek — Jerusalem 

bekamt 

Die Beerdigung findet morgen. Afittwoch, 10.4.197 4. 
um 12.00 Uhr mittags von der Beerdigungshalle. Sanhedria 
JERUSALEM, statt 

Sonderautobus steht zur Verfügung. 

Die Familie und Freunde 


PC bis 29 rauchen 45% . Bei Men- 
schen über 55 sinkt der Anteil 
auf 32%. Besonders hoch ist der 
Prozentsatz unter Israelis afro- 
asiatischer Herkunft (58%). Am- 
tecnigsien rauchen Menschen, 
deren Eltern schon im Lande gc 
hören sind (37%). 

Auch der Zigarettenverbraocb 
pro Kopf hat sich erhöht. Zwi- 
schen November 1973 und März 
1974 stieg die Anzahl derjeni- 
gen, die 15 Zigaretten oder mehr 
rauchen, von 54 auf 59%. 

Obige Untersuchung wurde an 
lässlich der Tagung der Israeli- 
schen Liga gegen das Rauchen 
veröffentlicht Symbolisch findet 
d’cse Tagung in der Pessachwo- 
che (Fest der Befreiung) statt 
Cie ungefähr 200 Teilnehmer 
setzen sich grösstenteils aus ehe- 
maligen Ranchern zusammen, 
die sieb von dem Laster befreit 
haben. Prominentester Ex-Ket- 
U. mancher. Gesundhcits minister 
Victor Scbemtow. 

Auf dem Programm der Ta- 
gung Stelen: 1. Erneuerung der 
Aufklärungsarbeit unter dem 
Motto: ..Ex-Raucher sprechin 
zu Rauchern”: 2. Verstärkung 
der Kampagne für Annahme des 
gesetzlichen Verbotes von Ziga- 
rettenrcklatne ;n den Massenme- 
dien. Der Entwurf eines solchen 
Gesetzes wurde vor einiger Zeit 
von Gesundheitsminister Schem- 


gresser gewesen wäre, als die des 
Vorjahres. 

Die Staatsbank teilt ausserdem 
mit, dass die Verdienste aus Ex- 
porten zurückgegangen sind, und 
dadurch wird die Regierung ge- 
zwungen sein, den Exporteuren 
noch grössere Prämien für jeden 
verdienten Dollar zu zahlen. Die 
neue israelische Regierung wird 
sich mit diesen Fragen sehr ein- 
gehend zu beschäftigen haben. 


LEICHTES ABSINKEN DER 
DEVISENRESERVEN 
Um etwas mehr als 180 Mil- 
lionen Dollar sanken Israels De- 
visenreserven im Monat Januar 
1974 ab und man rechnet mit 
eirem weheren Absinken der 


Reserven Ins Ende Märe um 
rund 50 M Kiemen Dollar. Darm 
wird Israel Ober eine Devisen- 
reserve verfügen, die etwas über 
1,5 Milliarden Dollar liegt. Diese 
Reserve ist völlig ausreichend, 
um die israelische Währung bei 
dem augenblicklichen Umlauf za 
decken. 

Der Rückgang der Devisen 
war darauf znrückzuführen, dass 
die Anforderungen für Devisen 

für den Import ausserordentlich 
angestiegen waren und da« eine 
ganze Reihe von ausländischen 
Anleihen zurückgezahlt und Zin- 
sen überwiesen werden mussten. 
Die Vergleiche zeigen, dass die 
heutigen Reserven denen entspre- 
chen. die nn September vorigen 


IM BRENNPUNKT 


FAELSCHUNGEN BEI 
WIEDERGUTMACHUNGSFORDERUNGEN 


Da ist also wieder einmal ein 
Pseudo-Anwalt dabei gefasst 
worden, wie er gefälschte 
Wiedergutmacbungsanträge in 
Deutschland einreichte. Er ist, 
euch wenn er sein Anwaitsexa- 
n-en abgelegt haben sollte, eia 
Fseudo-Advokat. dann niemand 
kann für sich in Anspruch neh- 
men. dem juristischen Stande an- 
zngehören, wenn er bereit ist. 
Betrug za begehen. Bedauerlich 
isr und bleibt hierbei nur, dass 
solche Leute niemals mit der 
ganzen Strenge des Gesetzes ge- 
straft werden. 

Denn es geht ja nicht mir 
darum, dass der Mann falsche 
Angaben machte, unter falschen 
Verspiegelungen Geld für seine 
Klienten herausholte und anf 
diese Weise grosse Summen in 
die eigenen Taschen fliessen 
iiess. Hier geht es zugleich auch 
um die ganz einfache Tatsache, 
dass er dem jüdischen Volke 
lind -seinem guten Namen schwe- 
ren Schaden zufügte, dass er 
das "Ansehen des Staates seftä- 
d.gte, dass er das Andenken der 
Naziopfer verriet, dass er dafür 
sorgte, wieder Antisemiten er- 
stehen zu lassen, die non behaup- 
ten können, die Juden seien so- 
gar bereit, mit ihren Leiden in 
ihrer düstersten Stunde Bering 
zu betreiben. 

Wir leben heute, leider manch- 
mal. in einer Zeit, in welcher die 
körperliche Züchtigung nicht 
mehr angewandt wird. Es wäre 
sicherlich das Beste und das 
Einfachste, wenn der Manu, der 
hier andere anstiftete, za lügen 
and zu betrügen, das Vertrauen 
zu brechen und falsch zu schwö- 
nm, dadurch bestraft würde, dass! 
man ihn nach Strich und Faden i 
verprügelt Das würde wohl gute | 
Erfolge bei ihm zeitigen und an-| 
dere von der Nachahmung weit: 
besser abhalten als die lanwar-l 
men Strafen, die beute für der-{ 


dass er überhaupt in unserer 
Gesellschaft emporkommen 
kennte, ist die Folge völlig ver- 
fehlter Einstellungen, die auf ei- 
nem gefährlichen Galut-Empfin- 
den beruhen, das da sagt, du 
körnst ja. du sollst sogar als 
Jude den. der dich Jahrhunderte 
hindurch gequält und gemordet 
hat überlisten und von ihm 
nehmen, was zu nehmen ist, 
dumm wärst du, tätest du das 
nirht Eine gefährlichere Einstel- 
lung zn Moral and Recht ist 
kaum noch vorstellbar. Dabei 
auch noch versuchen zu wollen, 
Rechtfertigung zu finden, ist un- 
sauber in höchstem Masse und 
kann durch nichts mehr gerecht- 
fertigt werden. 

Die Öffentlichkeit muss es 
sein, die für eine solche Person 
die allerhärteste Bestrafung ver- 
langt Die Öffentlichkeit muss 
daran interessiert bleiben, dass 
unser -guter Name gewahrt bleibt 
irdem man Betrüger dieser Art 
nicht nur vemrteDen. sondern, 
dass auch deutlich und klar ge- 
sagt wird, dass es sich um Ge- 
schöpfe bandelt, mit denen un- 
sere Gesellschaft nichts zu tun 
hat die weit vom ihrem Rande 
entfernt existieren und. die man 
auch als solche, als Aussätzi- 
ge nämlich, betrachtet Und aH 
jene, die sich von solchen Men- 
schen einfangen Hessen, um bil- 
lig zu Geld zu kommen, werden 
hrffentüch. das nächste Mal bes- 
ser naebderiken und erst einmal 
überlegen und überschlafen, ob 
cs sich lohnt, in so veraefttungs- ( 


Jahres, also vor dem Kriege, 
bestanden batten, während in der 
Kriegszeit also bis etwa Mitte 
Januar 1974, die Reserven aus- 
serordentlich ans liegen — durch 
Spenden und Ver käu fe von' Is- 
raelbonds auf der ganzen "Welt 
Experten sehen in dem Rückfal- 
len der Reserven auf den Vor- 
kriegsstand ein Zeichen für die 
Gesundung der israelisdien Wirt- 
schaft nach dem schweren 
Schlag, den der Krieg für sie be- 
deutet hatte. Mehr als 50 Millio- 
nen Dollar wurden durch die 


Doüarschwankungen verdient da 
ja Israel den grössten Teü seiner 
Devisenreserven in D-Mark und 
Schweizer Franks liegen hat 
Allerdings weisen die Speziali- 
sier] darauf hin, dass de facto. 
mmmt man alle Faktoren in Be- 
tracht die im Laufe des vergan- 
genen Jahres den Wert einer 
Währung bestimmt haben, die 
Reserven in Devisen, die Israel 
besitzt, demselben Monat des 
Vorjahres gegenüber, um rund 
drtissig Prozent gefallen sind, 
da damals ihr Grundwert weit 
grösser gewesen war. 


SCHWIERIGKEITEN 
MIT ERDNÜSSEN 
Auch hierfür natürlich wird 
der Krieg verantwortlich gemacht 
und man hörte viel davon, dass 
der für einige Wochen recht 
spürbare Mangel an Erdnüssen 
in Israel darauf zurückzoführen 
sei, dass es zu wenig Arbeits- 
kräfte gab, die zur Ernte einge- 
setzt werden konnten. Nun stellt 


sich heraus, dass all diese 
langen Legenden waren, cj 
ntriei Baas in der Wirk] 
haben. 



Bereits zu Beginn des 
genen Jahres war die 
fläche für Erdnüsse in Isnf 
zehntausend Dmnun Bod^i 
geschränkt worden, da m 
mals zn der. wie sich jec I 
ausstellt nicht klugen Er 
düng gelangt war, wen} 
nüsse reifen zn lassen, 
gibt es für Erdnüsse ausg 
ncte Preise in der ganzei 
und Israel hätte damit eit 
gutes Geschäft tätigen k 
Die Preise sind beute €0 T 
höher als m derselben Z 
Vorjahres. Mehr als 1 1 00 
nm Erdnüsse waren 1972 
fest worden. 1973 waren • 
noch achttausend. In diese' 
re sollen es 12000 sein, 
alles plangemäss verlaufet 
Aber auch der lokale Mai 
braucht viele Erdnüsse, t 
der Jugend besonders beb 
So machte sich der Mar. 
Erdnüssen vor kurzem 1 
Armee sehr schmerzlich t 
bar und die Soldaten .. 
Klage darüber, bis darauf 
zuständigen Behörden bt 
sen. 300 Tonnen Erdni 
importieren und damit die 
wieder zu schliessen. 


Mmcister 
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Inzwischen interessiere 
auch ausländische Inv 
dafür. Industrien zu sebaf 
mit dem Erdnussexport 
menhängen. 


WIZO-Bndget: 83 Millionen IL 


Das Budget der Welt-WIZO 
für das Finanzjahr 1974/75 be- 
läuft sieb auf 83 323.000 XL, das 
ist ein Drittel mehr als das Vor- 
jahrs-Budget von 62494000 TL. 

Von diesem Budget sind 60% 
durch die lolandse innahmen und 
36,6% durch Beiträge der .Aus- 
lands-Föderationen gedeckt, wäh- 
rend 3,4% noch ungedeckt sind. 

über die .Verwendung diesjr 
Summe beschloss die WIZO-Lrf- 
tung wie folgt: 

• 37,l%werden für d. verschie- 
denen Institute z. Betreuung von 
Kindern verwendet Es handelt 
sich hierbei um 138 Tagesborte 
mit 312 Klassen, in denen derzeit 
8.076 Kinder betr. werden (17 
neue Tageshorte, die weitere 670 
Kinder au Euch men können, sol- 
len im Laufe des Jahres eröffnet 
werden), oro das Säuglingsheim 
und Kinderzentrnm in Jerusalem 
und um das Institut zur Betreu- 


vollem Masse selbst zum klei- 1 imp von Mutter und Kind in Tei- 
len Betrüger zu werden. j Aviv. 

B. BIEL • 35.3% dienen dem Unter- 


CTLeiü&ite- 




FILME 


J 


,ow in der Knesset einpebracht j ~ 

Natürlich ist dieser Mann ei- 


ne Einzelerscheinung. Goa sei 
Dank können wir feststelleo, dass 
cs Ta äsende von seinesgleichen, 
1 berufsmässig gesehen jedenfalls, 
gibt, die sich anf derartige Ma- 
chenschaften negativer Art nie- 
mals eiolasseo würden. Aber 
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KLEINE 
ANZEIGEN 

• „Akiba r kauft alte n. antike 
Möbel. Erbschaftea Auflösun- 
gen. alle Haushaltsartikel. Tel. 

926736. auch Schabbat. 

• Philipps der Fachmann : 

Kaufe gebrauchte Möbel. Frigi- 
daire. Televisionsgeräte. Erb- 
schaften. Antiquitäten. Telefon: 

876818: abends: 873223. 

• Zahnprothesen E\prcs«-Re- 
paraturen in *4 Stunde. Zahn- 
faboratorium E. Znckermann. 

Td-Aviv. King George Str. 5. 

Tel. 282429. 

• Zn verkaufen. Zentrum 
Giwatajim. 2 Zimmer — Hall. 

Tel. 765728. 

HAIFA 

• Gesucht Han<haffcrin auch j ja den Flugzeugen ehtgefnhxi 
zum Kochen ffür Vater und I werden soll. 

Teenagertochterl in^ Achusa.j J n Jumbojets, zum Beispiel. 
4 mal 4 Stunden wöchentlich, j würde es dann zwischen zwan- 
Oseret für schwere Arbeit vor- jag und vierzig Plätzen mehr ge- 
henden. Tel. 244172 zwischen ] ben, die man verkaufen kann; 


DER CHACHAM GAMLIEL 
(Studio, Tel-Aviv) 
Neueste Filme 

Endlich wieder einmal ein he- 
bräischer Film, zu dem man ein 
uneingeschränktes Ja sagen darf: 
Jod Süberg. noch aus seiner 
Obel-Zeh als Regisseur und 
Schauspieler bekannt, hat mit 
ansem Rim ein lebenswahres 
Bild unserer Zeit hier in Israel 
geschaffen. Der Chacham Gam- 
1«S (Jossi Band) residiert als je- 
menitisebar Chef reiner Familie 
und des ganzen Dorfes nahe Je- 
( rusalem mit fast unbeschränkter 
Macht, den Titel Jtabbi’’ lehnt 


EL AL SCHLÄGT 
„DRITTE KLASSE" 

FÜR FLUGZEUGE VOR 
Resienmgsexperten studieren 

in Jerusalem die Reaktionen auf ; ca mit Entschiedenheit ab. er ist 


•j«r ganzen Welt auf die Vor- 
schläge. »eiche die Direktion 
der israelischen Loftfabztlidie 
„El Al" den anderen internatio- 
nalen Lüftfabrtsgesellschaften 
! eingebraebt hat s. denenentspre- 


' ci-end nunmehr eine dritte Klasse 


2—4 Uhr. 

• Kaufe gebrauchte Stilmäbel 
und HaushaltsauflÖsungcn. Te- 
lefon 04-662066- 04-532S61. 

Haifa. 

NOTIZ HAIFA 
Club des Goldenen Alters auf 
dem Cannel. Ro'twhild C om- 
munity C-emer. Heute n.-toh mit- 
tag wegen Pessach kein Tref- 
fen. 


drdnrcb verbilligen sich die Prei- 
se für einen Flug in nicht unbe- 
trächtlichem Masse: Die ente 
Klasse wird auf wenige Sitze 
limitiert, da immer weniger 
Menschen sie benutzen, d. zweite 
Kfcsfe wurde in einem Jumbo J 


nicht mehr und nicht weniger 

als der „CftachanT. Und er ist 
wirklich weise und leben sklag, ist 
nicht nur fromm und gottesfüreb- 
tig, sondern weite auch nm Me- 
dizra und Scfaadchanut und fin- 
dtt für jede Schwierigkeit des Le- 
bens einen Ausweg und eine Lo- 
si ng. Nur in seiner eigenen Fa- 
nuiie scheint er kein „MasaF zn 
haben: seine Tochter, die wun- 
derschöne Dina (Miri AJoni) 
! :snn keinen Gatten finden, denn 
ein Ruch bängt ihr an: ihr Gat- 
te. wer es auch Sei ist zsm 
frühen Tode verdammt und so 
wag' es keiner, um die Hand der 
Tochter des Chacham zu freien. 
Und dann kommt doch einer, 
u. es ist niemand anderer als 


;.cn nur noch an die fünfzU* i blonde Usi (Jossi PollatU der 
' Plntee aufweisen. Damil soll 1 A-schkenasi“. der beim zufälfi- 
1 iier.- Li?fif-h.i?e- i-i*M wicdci J ,- r Besuch im jemenitischen 
! Auftrieb gegeben werden. |Don dem Zauber der schwarz- & 


haarigen Dina erliegt, wiewohl 
eigentlich schon mit der blon- 
den Ruth (Avfva Ger) verlobt 
u«d vielleicht mehr als nnr ver- 
lobt ist und mit ihr in wenigen 
Wochen den Ehebund scbliessen 
soll. Dass es aber anders kommt, 
dass der ^Kibbuz Galujot* dies- 
mal siegt, und die grosse ein- 
malige Liebe über alle Schwie- 
rigkeiten siegt, dafür sorgt das 
gediegene Skript und die lebens- 
wahre Regie von Silberg. 

Mehr noch als die vorzügli- 
chen Farbaufnahmen des Dorfes 
und des Stemhruchs erfreut der 
kräftige saftige Dialog, an dem 

äfle Freunde unserer hebräischen 
Spräche ihre Freunde haben wer- 
den Vor allem aber ist Jossi als 
der Patriarch ganz grossartig, ein 
weiser und ein witziger, mit 
echtem von Hetzen kommenden 
Humor gesegneter Vater der Sei- 
nen. der aber auch in besinnli- 
chen and nachdenklichen S eenen 
als Charakterdarsteller von Rang 
besteht. Um ihn herum bewegt 
sich ein Ensemble, von dem je- 
der einzelne Darsteller in seiner 
Rolle- ob gross ob klein, tref- 
fend und markant wirkt. Der 
Dialog gehört zum besten, was 
wir je in israelischen Filmen er- 
lebt haben, — tanz, wer sich 
neu den Seinen eine Pessacb- 
Freude machen will, der sei anf 
der „Chacham GamlieT binge- 
wiesen. er wird an der echten 
und wahrhaftes Menschlichkeit 
dieses Films seine Freude b»ben. 

&& 


baP der elf Landwirt scha 
Berufsschulen der WIZC 
zeit lernen 4 140 Schüler 
Klassen. Weitere Schüler 
im Laufe dieses Jahres in 
b Nahalal und in Nacl' 
huda eröffnet wenden. 

. • 6,4% sind für die 
Ecndzentren -bestimmt, 
werden etwa 18000 Juge 
nach den Schulstunden 
sen Zentren angeleitet u 
schattige zwei neue Jn 
tren sollen io Tel-Aviv 
werden und weitere 500 
liehe aufnehmen. 

• 12,9% sieben füi 
canzierong der verst 
Dienstleistungen an Fr 
Verfügung, die in 17 
«teilen (davon neun in s 
Dörfern) und in 14’ 
Schaftsheimen geboter 

• 8,3% werden fü 
honen im Ausland ur 
mimstratrve Kosten b 
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Zebntaasend / 
faer mobilisi 
Selbstaend 

Mehr als ztimbun 
ben wurden von Resei 
(he als Selbständige 
bisher in Anspruch 
«Jf die Regierung d 
stfitzungsanleihen für 
deren Geschäft auss 
durch ihre Abwesenh 
Kraft gesetzt hat. Ins 
den bisher sechzig I 
für solche Anleihen 
gung gestellt. 

Dennoch meinen 
rnckkehrenden Res« 
ihre, meistens klein 
and Betriebe, sefaw 
bisherige Entwich' 
worden seien, du di 
dauernde Abwesen 
sitzet s und in sehr 
such Hauptkrbeib 
kungsn hatte, die n 
überhaupt nicht n 
rieren sind. 


HOHE INVEs: 
CHEMffiV 
Ehr grosszügi< 
lancsprogramm f 
sehe Industrie in 
Mordechai Maki« 
teümigsblatt der 
Toten Meer an. 

Es sind wäbi 
tuenden Jahre Ir 
Höhe von etwa 
IL vorgesehen, 
dieser Summe, et 
uen IL. soü de 
Toten Meer s 
Ausbeutung dies 
Israel einen gro 
liehen Erfolg ; 
päischen Markt 
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Letzte Vorbereitungen zur 
Fnssball-Weltmeisterschaft in Frankfurt 


Bürgermeister Almogi für eine 
serkere politische Stimme Haifas 


, cm war viel davon 
dass Bürgermeister 
igi mit AluF LR. 

eine Rücksprache 
die politische Refor- 
r Arbeitspartei ab- 


Von ALICE SCHWARZ 


Die le rnen Vorbereitungen 
werden zur Eröffn trüg der .Fass« 
ball-Welnneis Herrschaft io Frank- 
furt getroffen, die am 13. Juni 
ir.it einem LSnderkamrpf zwi- 
schen Brasilien und Jugoslawien 
beginnen wird. An alles ist ge- 
j baebt worden, sagen die Veran- 
istafter, die sich allerdings pem- 
lieb der Tragödie in Müiichcn 
erinnern, als es Terroristen ge- 
lang, fast alle israelischen Olym- 
piade-Teilnehmer zu ermorden. 


Annahme, dass ich ein Mehr- 
teitsvotnm erzielt hätte'" erklärt 
Bürgermeister Almogi: „Doch 
at der Haifaer Stadl- 1 -ra r Jdj ^c r Meinung. dass nicht 




^Tr- 


io. einem Interview 
hes Credo nmrissen. 
Uzten Tagen machte, 
p Schlagzeilen ange- 
r Versuche, in der 
bmettskrise zu ver- 
war es, der dm Vor- 
: ns an die Regierung 
'wonach der Sicher- 
- eventuell ein Mini- 
'e Portefeuille über- 
fte. Doch in erster 
Almogi natürlich 
genneister. 
kurze Zeit hatte 
politisch eine lan- 
leutung. In den Jah- 
i 1967 wurde Haifa 
o Zentrum aus er- 
rstützt, um die da- 
rrende .Rafi-Affaire’, 
“*m helfen. Doch hal- j 
■politische Situation 
Laodesrahmen kei- 
: ch aus mit der 
o, <&e Haifa in den 
der Rafi-Geschichte 
affa wird heute be- 
ineint der .Bürger- 

.-ispiel d. Regierung 
teilt wurde. halle 
-g eine sehr dezi- 
ng zu diesem The- 
ite sie auch in Zei- 
vs. Dabei sprach er 
itgchieden für eine 
-Notstandsregieruns 
ibe aber überhaupt 
t, meinen Vorschlag 
’arteiforam in Hal- 
ai zu lassen. Nicht; 
ä nicht hätte tun» 
habe Grand zur' 


ln jeder Frage die Partei-Zweig- 
stelle ihre Stimme erheben müs- 
se. DafT'~ war ich auch keinem 
Partei-G enossen böse, der sich 
von meiner Einstell ans distan- 



Josef Almogi 

ädert. hau" Die Emflussmög- 
Jlchkdten der Parieizefle in 
Haifa dürften nämlich nicht ,in 
vulgärer Weise ausgenutzt wer- 
den." Vielmehr müsse man auch 
in solchen Dingen „guten Ge- 
■x-hmack. Takt und Kamerad- 
schaftlichkeit" walten lassen. 

Auf munizipalem Gebiet ver- 
folgt der neue Bürgermeister ei- 
ne Politik der Dezentralisierung. 

Die Arbeit in der Stadtverwal- 
tung soll gründlich reformiert 


PESSACH-AUSSTELLUNG 
IM ETHNOLOGIE-MUSEUM 



ach-Teüer (Majolika, 17. Jahrhundert) 


-scheideooen Räumen 
(ogie-Museums der 
in. der Arioso raff- 
et, eine AussteUung 
rt. wie am Freitag 
Pessach’ 1 statt, 
t ist unter anderem 
■s- schöner und sdte- 
J3- Pcssach-Sed e r-Tel- 
17. JhdL, mit einer 
iie biblische Szenen 
: ans der Haggada 
ehe Bad.) Es bäu- 
m .Grosateil der Ob- 
.elhgaben aus dem 
; Malers Mane Katz 


. ..Die Sammlung des Malers ist 
bekanntlich an die Stadt Haifa 
uberge gangem Die Stadtverwal- 
tung hatte sich dafür verpflich- 
tet, eine geeignetes Müseum für 
diese Schatze zu errichten, was 
f isber aber leider noch nicht ver- 
wirkficht werden konnte. 

Das ethnologische Museum 
zeigt auch giädujaitig eine Lebr- 
Ausstellung „Geschöpfe am der 

Welt der Phantasie” mit Mas- 
ken, Ktügen und Gefässen, grie- 
chischen Vasen und graphischen 
(Arbeiten, die ; aüe Da> Stellungen 
1 r:ytho logischer und legendärer 
I Phanlaseßfittren tragen. 


u erden, die Verantwortlichkei- 
ten werden auf mehrere Instan- 
zen verteilt. Jch verabscheue 
das Schneckentempo!” erklärte 

d. dynamische Bürgermeister vor 
Reportern. „Ein Bürger, der sich 
an die Stadfgemeindc wendet, 
erwartet mit Recht eine Erledi- 
gung seines Anliegens innerhalb 
einer annehmbaren Zeitspanne". 

Der Bürgermeister freut sich 
über die Zusammenarbeit mit 
akademischen Kreisen in Haifa, 
was auch durch die Aufnahme 
von Technion- und anderen aka- 
demisch gebildeten Fachleuten 
{in das „Stadtpari amenr” seinen 
Ausdruck fand. 

Allerdings ist sich Almogi des- 
sen bewusst, dass man die mög- 
lichen Gegensätze zwischen der 
akademischen und politischen 
Welt nicht durch die Hinzuzie- 
hung einiger Professoren zu den 
Stad {geschaffen überbrücken 
kann. „Wir müssen den Werten 
rnd Grundsätzen mehr Aufmerk- 
samkeit schenken und ans we-j 
niger mit Manövern und „Tech- 
niken” in der Politik abgcbenP 
meint Josef Almogi. Nur auf 
diese Weise sei das Misstrauen 
insbesondere der jungen Intellek- 
tuellen zu überwinden. 

Die Ansammlung von „aka- 
demischen inow-how" in Haifa 
angesichts des Wachsens der 
.^Hochschnlfacvötkernng” fce- 
rri ehret der Bürgermeister als 
einen potentiellen Segen für die 
Stadt Eine solche Konzentra- 
tion hochgezüchteter technolo- 
gischer und wissenschaftlicher 
Kenntnisse an einem Platz kön- 
dt nur in jeder Beziehung zum 
Wachstum und zur Blüte der 
Stadt beitragen. Andererseits 
denkt Josef Almogi, auch bei 
aller Förderung des Ausbans 
vor Industrien, an eine Wah- 
rung der gesunden Umwelt und 
der -XebensqualHät". „Ich bin 
für ein wohl ausbalanziertes Hai- 
fa!" erklärt er. „Die Industrie 
darf keine Ökologische Belästi- 
gung werden, und der Natur- 
schutz darf aoeb nicht in einen 
Hemmscbub für die Entwick- 
lung ansarten." 

ln Bezug auf allgemeinere Fra- 
gen meint Josef Almogi. man 
müsse die Stimmung im Lande 
richtig- cinscb ätzen u. verstehen. 
Es gäbe immer noch Wunden 
des Jom Kipur-Krieges. die nicht 
verheilt sind. Die grosse Enttäu- 
schung kam daher, dass man bei 
Kriegsausbruch ganz irrtümliche 
u. falsche Erwartungen auf ei- 
nen Blitzkrieg hegte. Aber auch 
die zynische Haltung der Welt 
hat die Israelis enttäuscht, ins- 
besondere was die arabischen 
Terroristen betrifft. Aimogi ist 
überzeugt} dass all das zu über- 
winden wäre. Einer der Gründe, 
warum er für eine Notstands- 
regierung eintrat, ist in seiner 
' Ueberaeugung zu suchen, dass 
i die Regierung eine „Versiär- 
1 kung" gut gebrauchen könnte. 
Poch sollte man in kritischen 
Zeiten nicht die vorhandenen 
Wanden noch weiter aufreisseu. 
Eine starke Oposilion ist natur- 
geäss geneigt, die negativen 
Seiten des Regimes zu unterstrei- 
che». Das mag legitim sein, ist 
aber, so meint Almogi, in Krison- 
situationen nicht gerade geeig- 
net. die Wunden vernarben zu 
lassen. 

Almogi bezeichnet sieb selbst 
als ausgesprochenen »^Sozialde- 
mokraten" mit „Mapai- An äch- 
ten’- Er ist für einen Frieden 
bei territorialen Verzichten, die 
den Frieden sichern würden. Da- 
bei darf es rieb aber nicht nur 
i»m einen formalen Frieden han- 
deln. und auch nicht uro Ver*j 
richte, die in sieb schon den ' 
Keim eines neuen Krieges tra- 


gen. Er ist auch für die Fxecmd- 
schaf* mit den USA. ohne eich 
eher von Washington Vorschrif- 
ten machen zu lasser Innen- 
politisch befürwortet Aimogi jo- 
uusive Anstrengungen, um die 
sozialen Unterschiede zwischen 

den verschiedenen BevSttenmss- i . _ 5 „ 

schichten zu verkleinern. Die!*?? 1 

Wirtschaft muss seiner Ansicht I *™*»**' &d * 

nach eine plnralistiche sein. i?““ 1 wer ^ 

Auf eine Reponerfrage „,. ! <3™PF= ihr Transpaitnt auf- 

worteie Josef Almogi, man kön- 


Diesmal wurden strengste 
Massnahmen gegen den ATko- 
hclgtnuss im Stadion getroffen. 
EHe Veranstalter wollen auch 
keine Träger von Transparenten 
zulassen. Es werden derart viele 
Schlachtenbummler aus versebie- 


spannen sollte. Eia besonderes 
Auge hat man auf Feuerwerks- 
körper. 


ne angesichts all dessen wohl 
sagen, dass er in seiner Linie 
die der ..historischen Mapai" ! ln Frankfurt ist die Schaltzen- 
frrtsetze. (Und dabei denkt er trale des Welttourniers. Die 
effenbar ebenso an seinen ein- FIFA residiert in dieser Stadt, 
rtigen Lehrer tmd Meister Da- io der auch 50 Schiedsrichter ih- 
vid Ben-Gurion sA. als auch ren ständigen Sium'ion haben, 
ar Frau Golda Meir.l Für Presse und Rundfunk so- 
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Von AWIGDOR YESHa 


wje Fernsehen ist Sorge getroffen 
worden. Ein grosser Sch altraum 
für die Radio- und Fernsehbe- 
richtersutttcmg -wurde errichtet. { 
£4 RadiostBrionen und 96 Fern- j 
^eh gesell schäften werden diesen | 
Schaltraum in .Anspruch neh-1 
n 1 «. ‘ j 

Ueber das Waldstadion wird j 
so viel Gutes berichtet, dass an 
negative Nebenerscheinungen 
nicht mehr gedacht werden kann. 
Es liegt unweit des Flugplatzes, 
ixäder dürfte es manchmal un- 
angenehm sein, wenn während 
des Spieles niedrig fliegende 
Flugzeuge grossen Lärm ma- 
chen und die Aufmerksamkeit 
ablenken. Das Verhältnis zwi- 
schen Sitz- und Stehplätzen in 
dem 70.000 Zuschauer umfas- 
senden Stadion ist 1:1. Alle Zu- 
schauer haben eine gute Sicht. 
2? Zugänge erleichtern das Be- 
treten und Verlassen des Sta- 
dions. Für die Presseieutc ist mit 
einem Sonderzugang gesorgt 
v -orden. 


Alles ist — wie gesagt — 
zweckmässig und mit „echter 
deutscher Gründlichkeit" einge- 
richtet worden. Die Funktionä- 
rs ume wurden auf zwei Stock- 
werke verzeih. Es gibt Behand- 
lung?- und Massageräume für 
die Spieler. Sanitätszimmer und 
Räumlichkeiten für den Ord- 
nungsdienst. 

Für die Pressephotograpbcn 
vurde ein erstklassiges Photo- 
labor ein gerichtet. Des weiteren 
siebt ihnen ein Bildöbertragung»- 
raam für Funkbilder zur Verfü- 
gung. 

Alles ist schön and erfreu- 
lich. Nur uns, die Israelis freut 
e r nicht, dass w : r bei den An** 
wahjspiejen venoren haben und 
ar den FussbalVWcltmeister- 
schaftsspielen nicht teilnehmen 
können. Nichtsdestoweniger wird 
die Sport jagend im Lande mit 
grossem Interesse den Spielen 
in Presse, Rundfunk und Fern- 
seher folgen. Eine Reihe israeli- 
scher Sportjournalisten wird sieb 
nach Deutschland begeben und 
ausführliche Berichte erstatten. 


der" ^ , 

Nahe Osten 


Syrien in staendiger Kriegsstimmnng 


Der Korrespondent der 
NZZ berichtet aus Damaskus : 
Im Flughafen der syrischen 
Hauptstadt drängen sich vor 
den Schaltern für die Kontrolle 
arabischer Pässe lange Warte* 
schlangen: Ägypter, Libyer. Su- 
danesen und vor allem Palästi- 
nenser. Hinter dem Tisch mit 
der Tafel „Foreigners" sitzt 
nicht einmal ein Beamter; denn 
Syrien- ist seit dem letzten Nah- 
ostkrieg noch immer ein den 
nicht arabischen Ausländem und 
vor allem den Journalisten fast 
verschlossenes Land. 

Die Golanfront ist wieder un- 
ruhig, und von der geplanten 
Truppenentflechtung ist man 
weit entfernt In Syrien bat der 
Krieg noch nicht geendet wie 
das in Ägypten seit Monaten 
der Fall ist Rund am den 
Flughafen sind alle Vorkehrun- 
gen für einen militärischem 
Ernstfall getroffen. Dieser erste 
martialische Eindruck verflüch- 
tigt sich zwar ber der Fahrt 
durch die blühenden Obstgärten 
der Bannmeile von Damaskus. 
Kaum biegt das Taxi jedoch 
beim alten Römertor in die 
Strassen der Innenstadt ein, so 
wird das Bild vollends von 
Heeresfahrzeugen mit Tarnan- 
strich und weit mehr Unifor- 
men als Zivilisten auf allen 
Gehsteigen bestimmt. 

DURCHHALTEPAROLEN 

Die Bltnxtenverkäufer auf der 
Promenade am Barada-FTusss 
machen mit ihren Veilchen und 
Schlüsselblumchen in diesem 
syrischen Frühling schlechte 
Geschäfte, Selbst die Studentin- 
nen der Universität von Damas- 
kus, die durch die Parkanlagen 
zu ihren Vorlesungen eilen, tra- 
gen dunkelgrüne Uniformen mit 
roten Aufschlägen, dazu aber 
wenigstens keine Stiefel, son- 
dern Stöckelschuhe. 

Kunsthandwerker, die vor 
einigen Jahren die Zel- 
len des verlassenen Derwisch- 
klosters at-Takia bezogen ha- 
ben. bieten zierliche Süberarbei- 
ten. prächtige Ampeln mit 
Goldschrift, eingelegte Kasset- 
ten und Schmuck ans Perlmut- 
ter in Ermangelung von Touri- 
sten zn Schleuderpreisen ans. In 
den beiden internationalen Ho- 
tels Omayad und Sermramrs 
sind mir spärliche Gäste: Pilo- 
ten der Aeroflot, japanische 
Geschäftsleute!. Agrarexperten 

aus der DDR — und Basler 
Weltenbummler, deren ExpetS- 
tionswage n auf der Mardscha, 
dem Hauptplalz, bestaunt wird. 

Damaskus ist voller Fahnen 

und Transparente mit Dnrdh- 
hafteparolen. Selbst der alters- 
graue Bahnhof der Hedschas- 
Babn ist von oben bis unten ja 


die syrischen Farben gekleidet. 
Trotz dieser Kriegsstimmnng 
gibt es aber keine regelrechte 
Verdunkelung. An ihrer Stell® 
fällt in der ganzen Stadt der 
Strom aus. sobald Gefahr zu 
drohen scheint. Nach jeder sol- 
chen Dunkelpause meldet sich 
Radio Damaskus mit einer 
Sondermeldung von neuen 
^Panzerschlachten” oder Artil- 
leried ueheu an der Golanfront, 
Eine fröhlich-unbeschwerte En- 
klave in der drückenden syri- 
schen Atmosphäre wäre nur das 
! Ausländerviertel Abu Rumani 
mit seinen französischen Re- 
staurants, Boutiquen and Dis- 
kotheken. Doch gerade hier ste- 
hen die ausgebrannten Ruinen 
der etwa ein Dutzend im Ok- 
loberfcrieg ausgebomblen Villen 
und Appartementhäuser. 

Der Hauch von Dürftigkeit, 
den Damaskus jetzt ausströmt, 

! ist aber nicht nur auf den 
! Krieg zurückzuf obren, mögen 
‘die Handelsleute der Haupt- 
stadt auch alle Misstände mit 
der schon siebenjährigen Inan- 
spruchnahme von 60 Prozent 
des Nationaleinkommens und 
jvon 40 Prozent der Arbeits- 
kräfte durch die militärische 
Konfrontation mit Israel be- 
gründen. Dazu kommt aher Jie 
Präsenz eines im Strassen bi ld 
tonangebenden Proletariats zu- 
gewanderter Palästinenser, aber 
auch von syrischen Drusen aus 
dem Dschbel Hanrao und bei 
sonders von Kurden aus dem 
Norden des Landes. Letztere 
bewohnen das grösste der den 
karstigen Hang des Salihia-Ber- 
ges hinatrfklimmendeu Hütten- 
viertel. Daneben stehen dio 
StrinhSuxheu von Palästina- 
Arabern u. unter dem Felsen- 
beüigtum des „Scheich“ die Be- 
helfsbauten zahlreicher anderer 
Gestrandeter. Gut die Hälfte 
der schon nahezu 2 Millionen 
Einwohner von Damaskus 
haust in dieser Oberstadt, wäh- 
rend sich kaum neue Viertel 
nach Osten und Süden ?unx 
FrocMand der „Gnta* am deh- 
nen, deren Garten- und Acker« 
boden als Baugrund schwer zu 
bekommen ist. 

NE U E UN D ALTE 
SPRACHREGELUNG 

Krieg und soziale Fragen qe- 
ben bei allen Gesprächen mit 
syrischen Offiziellen den fon 
an. In der Pressedirektion jes 
Anssenministeriüms wird er- 
klärt, die 125000 Gol anflücht« 
Iinge von 1967, dio sich seil 
Oktober 1973 um 24000 ver- 
mehrt haben, steiften eine be- 
sondere Belastung dar. Dio 
meisten Flüchtlinge des letzten 
Krieges haben den ungewöhn- 
lich harten Winter m öffentfi* 
(Foxtseiznug nroseitis) 
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ISRAEL NACHRICHTEN «TOP* filmt 


Dienstag, 9. 4. 19* 




GEISTESKRANKER ALS ATTENTATE 


Die Staatspräsidenten, einst 
olympische Gestalten von ttnan- 


Der 26jährige Engländer lan Von EDWIN ROTH ve — doch diese 

Bali der versuchte, Prinzessin ■ ■ « *- k — — ■ gen dürften jetzt belaagic 

» • Ty t Jj •• £ nM(1 J Anne za. entführen and dabei gebendes zeigt. Nach briti- der er seine Löscgeldfonleruug Wenn in etwa zwei & 

I A nV16A #1 4^1) rP961 fl f&|| T.f* Tl ndt seiner Pistole drei Männer sch cm Gesetz ist das Fotografie- an Königin Elizabeth n tippte, die Hanptverhandlnng ge* 

Kv Jh*Jh lllv Uvl JL M WSWlIVil VVU pchwcr verwundete, ist ein höchst n in im Bereich eines Gerichts- ln London mietete er unter dem- *ar dem Londoner „Old 

_ . ___ , 1T » j, ,.. gefährlicher Geisteskranker der «bändes verboten. selten Namen auf zwei Wochen Gericht staitfindet, wen 

V,. ZEEV BARTH <Wta» ,l^iJ rA» W N- ““ 5hon m 1967 d. 8=i!, K trani jSsTkrin V«*o= den wimct. Ford-Wagra mit «khHgaen Zrag«. F* 
nach Svobodas Ableben d* ,. . > fi- ™ .. a;~ n,n 
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men tmd veröffentlicht wurde." gen die königliche 


ln England dürfen vorbereiten- 


Nach dem britischen Gesetz ( rend seines missgfückrni Entfuh- j Itmg führende Richter de 


dieser i sten Gerichtshofes anordr 


nem Problem vieler Staaten ge- durch die Figur Titos notdürf- ein Staatsberhaupt wäre and Bow-Street Bezirksgericht c hen, wie dieses BQd aofgenom- Geisteskrankheit and Groll ge- das Urteil steht bereis 

worden. tig zusammen gehaltenen Viel- dessen Funktionen übernehmen gr y .tiign mcil m d veröffentlicht wurde." pen die königliche Familie. Wäh- Zweifellos wird der die V.-- 

In Israel wird nur an dem Völkerstaat. Die Wiener «Wo- men würde. Tn End and dürfen vorbereiten- Nach dem britischen Gesetz rend semes missglückten Entfuh- lang fahrende Richter de' 

'für die Landesverhältnisse recht cben-Presse" stellte sogar schon __ v ^. . " über schwebende Verfahren iungsversnchs bewies dieser sten Gerichtshofes anordr 

unbescheidenen Ansgabenetat die Behauptung auf. Kreiskys Ob die jüngeren Staatsprä- Vertridieime den V ann in England auch weiterhin Wahnsinnige, dass er völlig be- Ball auf unbegrenzte 1 

d. Präsidentschaftskanzlei Kritik Nahostbesuch sei eigentlich sidenten in Europa — nnd TT nicht veröffentlicht werden, dass reit war. mehrere Morde zn ver- das sicherste Gefängnis 

geübt und damit kann es rieh nichts anderes als ein Versuch nicht in Europa allem — aller- Berichterstamm er zu er- Fall eine garstige Vorgeschichte üben. ffhriiche kriminelle Geis: 

noch zu den glücklichen Staaten, des Österreichischen Kanzlers, drags noch jenes Ansehen ge- Verteidiger Nanlev stell-. baL Sein Versuch, Prinzessin Die formelle Anklage gegen ke zu sperren, 

hinzurechnen. In den USA geht die Rolle Titos als Verhüt- messen werden, dessen sich die - P ^ Anne zu entführen nnd Lösegeid BaD Jratet, er habe versneht, Die grösste Gefahr *. 

es schon um die Institution der dongsgliedes zwischen Europa vorherige Präsidenten-Genera-I klgrtc BOfart VeröffentK-U“ erpressen war völlig zweifei- jd«i 30jährigen Sicherheitsbeam- britische königliche Fan. 
Präsidentschaft selbst: Nixon- und der Dritten Welt nach dem tion erfreute, ist fraglich. Ein cfa Ml faabe ^ Ees{aöe , los eine psychiatrisch verursach- tn der Prinzessin Anne, James jetzt, dass ein anderer m 
Gecner glauben, ein Rücktritt Tode des Marschalls zu über- Jobeit wäre nur ein sehr frag- b Ba]ls lnte ^ se tc Nachahmung der Entführung Besinn, zu ermorden. Die Staats- lieh veranlagter Geiste 

Nixons oder gar ein Impeach- nehmen und Oesterreich zur würdiger Ersatz für Männer wie ^ Dch im öffentfichen, Interesse” der 20jährigen Tochter Patricia anwaltschaft hält zwei weitere % ersuchen könnte, Balls 

ment-Verfahren würden der alt- Drehscheibe der Neutralen und de Gaulle und Pomptdou und txrkanntzumachen, dass Ball n des amerikanischen Zeitungsver- Mordversuch- Anklagen u nd eine eben ebenso nachzuaiur . 

ehrwürdisen Institution keinen Blockfreien zu machen. selbst Walter Scheel wird es jgg 7 ^ e bier Heilanstalt ais lege rs Randotph Hearst, die hier Anklage des Me nsche nraabversu- BaQ Pacrfacia Hearsts Enf 

Abbruch“ tun, Nixon-Freunde . . schwer haben sich mit Man- _ t£biztii6 diagnosziert wunle, von allen Informationsorganen ches mit Waffengewalt in Reser- nachahmte. 

«ihrt m der Sache unvor- AUC0 öer _ ,SCneC _ . Bern wie Heuss und Heinemann u.;i>,pr »ine rsocrhirJit» von \ sehr au *iihrlich berichtet wur- 


:.fWPtaSSf. 


•W# 


I jh B if Sfc 


r«. '&»&:■ 

41*5 


ehrwürdigen Institution keinen Blockfreien zu machen. selbst Walter Scheel wird «| i9 67 ^ e üier Heilanstalt «is lege rs Randotph Hearst, die hier 

Abbruch“ tun, Nixon-Freunde schwer haben m ? M ® n_ -^hizoid diagnosziert wurde, Non allen Informationsorgaoen 

oder selbst hi der Sache unvor- . Auc “ ™ Hcoss 1X110 Hememann und seither eine Geschichte von sehr au Ehrlich berichtet wur- 

ein genommene, aber vorsichtige T . _ . , . 01 nwssen. Heinemann hat es Geisteskrankheit hat. Ausserdem de. 

Senatoren befürchten. man J~JJL ä , .“fl erstanden das von LÜbke in ba5e Ball erklärt, nur er allein In den vier Jahren bis Marz 

könnte mh einer Amtscnthe- Wickl^ amtWabig und da er Mfekredit gebrachte Amt wie- 0nd niemand anderer sei in den 1974 wohnte Ball Im selben 


: m&m 


Syrien in sfaendiger Kriegssfimnoit 
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sich trotz semes hohen Alters j M neuem Ansehen zn brin- Angriff auf Prinzessin Anne ver- 1 billigen möblierten Zimmer inj 
im vorigen Jahre nnr wieder- . Hrrrfr» viele M5- «ui..b CfHS. I T r»ndon. Bald nach Patricia i 


KOUrnc Ulli Ciirei muiwuuw . . C(> - u AfferS “ nu Uitumuu uiuo« o»-i iu w-u -- - ■ — - 1 

hntia Nixons wie eerechtfertijzt . . . : der zu neuem Ansehen zn brin- Aneriff auf Prinzessin Anne ver- billigen möblierten Zimmer in . „ . ,,.. r , . 

sein mag. einen Schaden anrich- ^ äderen ** tatal : d ’T des in Balls H«m ? Entführung ouetete er } , ^ durchf roreiL Jetztl Die Räumung aller s 

ten. der ein zn hoher Preis da- «u Amtes zu bewahren. Wer immer Anwesenheit ist gleichbedets sich eine Londoner Deckadr«*- * Pr nK> L» h»« SS 


? r ™ c 0bcr - d «rlAmteszubewahren. Wer immer Sü" *#U^\** eine Londons Mted» ^ 

für wäre. Nixons Amtzeh zu Kandidaten 20 einigen vermodt-j 3UC j, e j nem Tito in Jugoslawien t end mit einem öffentlichen j« unter dem Namen John Wfl- . __j . 


te. munkelt man bereits in Prag fo]{n;n dÖTf[c . CT wird sich mcht Geständnis. 


ilirms. Dann mietete er unter ^?*°"n C wärmen Vor soMbi^en Gebiete and « 


fe mehreren europäischen ^ ^ ^ ^ Ä Thl,, beschwerte sich dem holländischen Namen Van 

S, Jün IR » kemJS die SSL*'“!. ^ -—»r ^ ^ M, derther, britische In- Der «* *. toe reebiie^e “ ^ ST USTS 
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penfaüicbe SteSSTd^ “ Tode. Eigentlich war te Hans in den Nähe von Sandhorst «ÄSTdi 

^acHn at bis zur vorigen Woche, als sich . T _ , - VeT «leich _Snb Jndice” Gesetz über schwe- ii dem er hoffte. Prinzessin An- tncbcDcn . Landstorten notfalls zungen dafür. Smd dam 


^-r^nd^u 0 “ ; n r sss Sat™ •- 

toJL elTver- ^ d -^. QbeT ** 1 * i eines Chain, Weizr-‘,nn wie die teschwcrlc sich Napley beim «hren wo sie wohnt weil ihr tm^r Generalse^etär der Tefl Palästi^s au^es ■ 

uemen rntnA jinas enj »ii m Staatspräsidenten verfügte Vrt lfr«tr, miMit»?» »; Tferhiir Staatsanwalt u. 1 vor dem Be- Gatte. Hauptmanu Mark Phil- m Damaskus regierenden Baatb- so bedient ach der Rar - 

a« ausschliesslich ssegen =,S S2 * dk zW^hBr ühCr Z, ml der hp». cia IcsUtOr an der Sand- Pairci. führ, eine ähnliche Spn.- Damaste, noch die, S ' 

ärztlich es Bu lletin vertundete dcr ,, rosst . II I, dtr bei- . - , . r| [ ibiczeii Welt veröffentlichte Bild hunt-Milit»talcademie ist che- Noch stärker wild von amt gelungen. Jh seinen K — 

L, üST“? M-ri, *“ Svohadas. T. G. J^L K °"Zt aiTZ^Öto BtOl das ein UH-Fotopaf jedoch die Bereitschaft der Am- ten nnd Kommentaren - - 

sehen Oeffenthchkeit, ^ Jo- Masaryfc ^ Edward Benesch, d ä mmernnp ^ den mit einem Teleobjektiv Ton ei- Unter dem Namen John WÜ- biseben Republik Syrien zn ei- der Name vJsraeT veip- • 

nas vordCThand amtsnufäh g ist. ^0^1; awA des Benesch fol- f 7« «urin rem Dach ans anfnahm, nnd üams mietete Ball für nnr einen nem vorläufigen Disengage- nur vom .Monistisch k *- . 

Der Verfassung gehen e^ten kommunistischen ” das Ball im Hof des Gerichts- Tag die Schreibmaschine mit ment und weiter für einen dau- Palästina” die Rede. 


uemen rntnA ver- m Staatspräsidenten verfügte vnlfc^nmiWifc«*» « Tferhiir Staatsanwalt u. 1 ror dem Be- Gatte. Hauptmanu Mark Phil- in Damaskus regierenden Baatb- 

fassungsprobiem aospel&L Em mi diB alKscblic5sl , ch „ cge „ We ete die Ätarichttr Ober Z ml der bps. ein Ins!n*tor an der Sand- Partei, fuhr, eine ähnliche Spra- 

äraitebes Bttlletin vnrteto« der £roscn Tnldition dcr „j. •%£££ jSenwIu vertffentlicht. Bild hnnt-MilMrabdemi. ist Che- Noch stärker ™d von ihm 

* r _ *■ voriger Svobodaa. T. G. SL. ZZ ZFTTZZ Z BaU dar ein UPf-Fotopof **>* «0 Bete, Schaft der Am- 


nas vordCThand amtsoofähtg tat vicn „- cht auch dö Benesch fol-| 
Der Verfasemie sem«s ^heo ^ k „ mmunist!sch „ 

seine Befugnisse auf den Bun- 
deskanzler über. sofern die ! teWMnuaaonnBteninnu oBB BBBUo ynBÖi 
AmtsnnfMäigkeit unter 20 Ta- 
gen liegt Für eine längere j „ « P^» 

Krankheit des Präsidenten ist in I 5 


ten angebrochen zu sein. 


der österreichischen Verfassung 5 
keine Lösung vorgesehen. Bun- | 
deskanzler Kreisky, der nun al- fi 
sc auch amtierendes Staatsober- . 
h«int ist findet es als keine | 
glückliche Lösung, alle Macht ? 


ira Staate in den Händen eines j jj 
Mannes zu konzentrieren und la 


dies umso weniger, ab man fi 
keineswegs weiss. wie lange Jo- S 
nas krank btefbt und ob er über- . 
haupt noch in der T^ige sein A 


wird in sein Amt zurückzukeb- ii 


UND 

JIMMY GING 
ZUM 

REGENBOGEN ' 


ren. Der Kanzler beriet deshalb i» 
auch vorige Woche mit den § 
Vertretern der beiden Opposi- 
tionsparteien über eine Vcrfas- g 
sungsänderung. derzufolge die | 
Befugnisse des Bundesrepräsi- S 
deuten nach 20 Tagen auf das S 
Präsidium des Nationalraies 2 
überführt werden, also auf den S 
Präsidenten nnd die beiden Vi- | 
zepräsidenten des Parlaments. S 
Marsch all Tito hat während £ 
des kürzlich«! Staatsbesuches > 
Anwar Sadats in Jugoslawien g 
einen ziemlich ausgeruhten und S 
gesunden Eindruck gemacht, ff 
aber der MarscbaU ist immer- 5 
hin 82 Jahre alt und über 3 
seinen Gesundheitszustand gibt g 
es gleichfalls die verschieden- | 
sten Versionen. Nun könnte g 
aber ein Tod Titos zu einem § 
Politikum ersten Ranges wer- | 
den. denn die Bedeutung des S 
jugoslawischen Präsidenten- geht \ 
über die Bedeutung des von ihm e 
repräsentierten Staates weit hm- s 
aus und es ist kein Geheimnis, c 
dass man- den Ausbruch eines 3 
Bürgeritrieges in Jugoslawien g 
nach 4‘^nem Ableben befurch- | 

tet. Die diesbezüglichen . Ver- 5 
sionen erstrecken sieh von einer 9 
sowjetischen Intervention di- 5 
rekter oder indirekter Art. g 
um Jugoslawien wieder fest m § 


ROMAN 


Droemerscbe Verlagsanstalt Th. Knaur Nachf. 
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„Ich brauche euch jetzt mal nicht, schaut euch 
draussen ein bisschen um”, sagte Grant, der so mäch- 
tig und aufgesebwemmt aussah wie C-^on Wehes, 
mit dem er grosse Aehnüchkeit aufwies, zu den bei- 
den jungen Amerikanera. 

„Ist gut, Mister Grant." 

Die beiden gingen zu der elektrisch gesteuerten 
Stahltür. 

„Moment!” Fedor Santarin lächelte wieder. Er 
holte mit einer eleganten Bewegung — alle seine Be- 
wegungen waren elegant, im Gegensatz zu den 
schwerfälligen seines Kollegen — eine längliche, 
hohe Goldkartonpaekung aus einer Innentasche der 
Jacke seines tadellosen Anzugs. (Er liess in Wien nur 
bei jKnize’ am Graben arbeiten.) Die Packung ent- 
hielt Spezial-Konfekt der berühmten Konditorei De- 
mel. Santarin trug stets solche Packungen mit sich 
herum, und er Hebte es, Süssigkeiten anzubieten. 
Nun öffnete er den tütenförmigen Karton und hielt 
ihn den jungen Männern hin. „Darf ich mir erlau- 
ben?” 

Die beiden kannten das seit langem. Sie nahmen 
jeder zwei Stucke Konfekt, bedankten sich and 
verschwanden, nachdem sie de Stahltür durch Knopf- 
druck geöffnet hatten. Auf Schienen glitt die schwe- 
re Platte hinter ihnen wieder zurück und schloss 
sich lautlos. Grant batte ein grosses Glas gut zur 
Hälfte voll Bourbon geschüttet. Er nahm kein Was- 
ser dazu, kippte das Glas, blies Luft ans and fällte 
es neuerlich halb. Dann setzte er sich auf eine Kiste, 
in der Autoscheinwerfer verpackt waren, und legte 
die Risse mit den klobigen Schuhen auf eine andere 
Kiste. 

Wie ein dickköpfiger Bauer aus der Ukraine sieht 
er aus, dachte Santarin, der wie ein englischer Ari- 
stokrat aussah. 

„Auf CIairon’% sagte Grant und hob sein Glas. 
„Er ruhe in Frieden.” Der Amerikaner nahm einen 
grossen Schluck. 


„Amen”, sagte, der .Russe und steckte ein Stück- 
chen Krokant in den Mund. Er spielte mit der golde- 
nen Tüte. An der linken Hand trag er einen kostbare« 
Brillantring. 

,Jch konnte es Parker natürlich nicht sagen. Auch 
den beiden Jungs nicht”, murmelte Grant 

„Naütrlich nicht.” Fedor Santarm wählte ein 
Stückchen NougaL 

„Aber es ist schön eine verdammte Schösse”, er- 
klärte Grant zornig, „dass Parker den Ciairon doch 
noch rechtzeitig gefunden hat und der nicht diesen 
Aranda erledigen konnte.” 

„Machen Sie sich keine Vorwürfe. Gilbert. Wir 
haben Parker so spät losgeschickt, dass er nach 
menschlichem Ermessen keine Chance mehr batte.” 
„Er ist aber eben ein so verflucht guter Mann”, 
sagte der Amerikaner trübe. „Leider. Kein anderer 
hätte das geschafft” Er rülpste 'md trank wieder. 
„Den Mund habe ich mir fusselig geredet hei meinen 
Bonzen. Weg mit Aranda! Nichts wie weg mit ihm, 
habe ich gesagt Lasst uns selig sein, wenn die Fran- 
zosen uns das abnehmen! Loswerden müssen wir ihn 
auf alle Fälle. Aber nein, nichts zu machen. Diese 
Hurensöhne!” sagte Gilbert Grant erbittert. „Alles 
wissen sie immer besse ” 


nichts zustossen, um Himmels willen, der mt .-- . 
bedingt beschützt werden!” Er ahmte eine i‘ 
nach. „Sie sind mir persönlich haftbar daffi - 
Ciairon rechtzeitig beseitigt wird.” Er gütl von • ~ 
und ging zum Schrank, wo er sein. Glas neuedii ' “ 
te. „Da s ist ein Befehl!” äffte er die andere ,* 
nach, zweifellos die eines Vorgesetzten, den er . 
„Befehl, mein Arsch.” . 

„Wenn wir ans bei einem B-Fall einem Bei 
refct widersetzt hätten, wäre das unser Ende gt 
darauf können Sie Gift nehmen.” 

„Gift ist gut!” Grant lachte böse. „Ist Q» 
Leben?”. Er neigte zn Depressionen. 1 

„Ein schönes nicht”, sagte Santarin, „at; 
ganz angenehmes. Wir kommen anch mit dem 
den Aranda zurecht, Gilbert, MutT Er sah au 
Schweizer Armbanduhr. „Noch Zeit Aber bal 
den wir zn mir in die WoHzeüe fahren. Icfcc ^ 
Nora HUI gebeten, hmzokommea. Wir müssi^^ 
genau erkoren, was sie zn tun bat — j'tfjFl 
Aranda also weiterleben wird.” «aÄi 

„Nora HÜI”, wiederholte Grant träomeiischv^^ 
ist eine Frau. Wenn wir die nicht hätten . . 

„Wir haben sie aber, das Goldstück.” Sr 1 ’- 
lächelte zufrieden. 
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,JDasselbe bei mir”, sagte Santarin. „Angefleht ha- 
be ich meinen Führangsoffmer. Dieser Aranda ist 
eine ganz grosse Gefahr, sagte er mir. Nicht nur für 
die Franzosen. Für alle. Folge? Meine Bonzen haben 
sich mit Ihren Bonzen zusammengetan, Gilbert, und 
wir bekamen einen Anpfiff und die Order, Ciairon. 
zu erledigen, bevor er Aranda erledigt! Das nenne 
ich Logik, wie? Eine ganz grosse Gefahr — ■ aber er 
muss um Himm els willen lebenbleiben!” 

„Staxdnst, ich rufe Stardust, hier ist Noble Geor- 
ge .. .” erklang eine Stimme ans dem Lautsprecher 
des eingeschalteten Senders. 

Der Amerikaner glitt von seiner Kiste, ging mit 
dem Glas in der Hand zum Tisch and meldete sich. 

„Ein weiterer Wagen mit Kriminalbeamten ist zum 
„Ritz” gekommen, Stardust, Die Männer sind alle ins 
Hotel gegangen.” 

„Wie viele Kriminalbeamte?” 

„Drei,” 

„Okay, fein. Bleibt auf Posten, Noble George. En- 
de” Grant setzte sich auf den Tisch. „Da*, sagte er 
wütend. „Sie hören es! Alles läuft wie am Schnürchen. 
Genau wie gewünscht” 

„Genauso, wie wir es eingefäddt haben.” 

„Ja, wir!” Grant stiess mit einem Zeigefinger dem 
Russen. „Wir zwei! Wir machen die Arbeit, nicht die 
Bonzen! War das vielleicht kein guter Plan? Die gan- 
ze Kripo ins HoteL Alles fliegt anf. Und Ciairon killt 
inzwischen Aranda. Hätten sie ihn bloss gelassen,- die 
Scheisser! Dann nnr noch eine kleine Varsprache beim 
zuständ ig en hoben Herrn — von Ihrem und meinem 
Boss — , und die Oesterreich er hätten sich in die 
Hosen gemacht wie jedesmal, wenn unsere Bosse 
vorsprechen, und sie hätten das Zeng ansgeliefert oder 
vernichtet, und wir könnten den Fall abs chÜesscn. 
Aber nein, Gott verdamm' mich, Mangel Aranda darf 


Es hatte wieder zn scheinen begannen. 

Das Licht verfiel. 

In dem blauen Mercedes, der zwischen den 
pen 73 nnd 74 parkte, sassen Irene Waldeg . . 
Manuel Aranda. Dar Motor lief, die Heizan.. 
eingeschaltet, warme Luft rauschte. Knappe h 
Meter entfernt lag Qairons Leichnam. Schneef 
sanken auf ihn, behutsam, stetig, sefawedos. .. 
würden sie ihn zugedeckt haben, ihn und dai ... 
Blut um seinen zerschmetterten Kopf. 

In einem H m t e rr i tn i ner des französischen 
höras JBoa Voysge” versuchten mehrere M ~ 7 
mm schon sehr rmmhig, Sprechkontakt mit C 
aufennehmen. Es kam za keiner Vcrstdndiganj 
„Etwas ist passiert”, sagte Jean Merder, ir 
stand mühsam unterdrückter Panik. „Hairon 
sich längst melden müssen. Nummer Null - 
Längst, alle beide! Etwas ist passiert... 1 * 

Kn Mann beim Sender sagte: „Nummer Dr 
doch vorhin gemeldet, dass ein Wagen vor dem 
gehalten hat nnd drei Männer in das Hertel ge; 
sind, die Kriminalbeamte gewesen sein körnt - 
„Sein könnten! Sein konnten! Vielleicht T rai ' . 
frei völlig harmlos? Nummer Drei hat auch 
die Nerven verloren! Wunder ist es keines! Krii 
beamte — wieso denn? Die Sache war todsicto ’ 
komfie einfach nichts schiefgehen . - Meide 
gann, im Raum hin und hei zn eilen. „Und 
doch etwas schiefgegangen! Aber was? Aber ' 
Diese Warterei macht mich verrückt!” Et sah .. 
Papiersack anf einem Tisch und blickte abw 
hinein. Ein niedlicher scharlachroter Spielzeug-! . 
mit schwaiz-wsisser Schnauze lag darin... 

(Fortsetzung folgt) 
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v vf 73, die lotematHJ- 
' •; utnränsstdlnng bat 
’re Toie geschlossen, 
'hlreicheu wertvollen 
istiscb interessanten 
I ibjekte ward Jern- 
‘ ‘ grosser Erfolg zuteil 
- L -hwiikongen dürften 
-j sinen günstige^ Ein- 
„ e Entwicklung der 
• t -, äeres Landes haben. 

’ -wenigen: grobben Or- 
s, hier und Umerlas- 
” 'n wir Heber überse- 
• ‘ es sicL. doch zumeist 
' “ unausrottbare Wie- 
• v alter Fehler, deren 
allerdings die Erin- 
iese Gross veranstal- 
' c .ts für die ausländi- 
" • .ehmer angenehmer 
' ' e- Wir sind schliess- 
anches gewöhnt... 

* * l * -j ri_ iahen wir sehr viel 

• <5^ressantes und wert- 
^rial gesehen, von 
■ " • :te auch selbslosen 

■i erfahren, worüber 
: ■ ^ ommenden Wochen 
-• «richten wollen. Im 
~ ■ haben die Besucher 
■„ ng atu dieser sichcr- 
' rt, viel Neues und 
' ■ . i und ihre pbüateli- 
. . *r auch anderen 
. ■ermehrea können, 
osalem 73 ihren 
. 1t haben durfte. 

SONDERBLOCKS 
"* mg haben am Eröff- 
issenden Absatz ge- 
< den Verkaufsschal- 
Sonderpostamtes im 
* ^cbfindo bildeten 
' Käuferschlangetj, 

' • . . schränkung der Zahl 
. . . nen Blocks auf 20— 

» Käufer und nnge- 
ganisation seitens d. 

* ■*’-^^ 1 « B ^ienstes der Post ver- 

n eigentlich war^jaj- 
” doch unbeschränkt, 
T “- -sich bei den ver- 
J Schaltern mehrere 
■ Mi und mit der Zeit 
Juld) jede erwunseb- 
. nfen- Als man daim 
Boden für eine Spe- 
5 weniger als günstig 
las Masseneinkaufen 
-den folgenden Tagen 


herrschte an den Schabern nor- 
males Leben. Besonders zu wer- 
urteilen ist der hohe Preis für die 
leeren Ersttagsfcuverte (IL 3.50 
ohne Marken), ein ausgesproche- 
ner Preiswucher! 


GEHT MAN? 

1 Sie auch immer 
angen Sie überall 
> A.FFEE. Er ist 


DEN JOM HAATZMAUTH, 
den Tag d. Selbständigkeit Isra- 
els, werden wir heuer nicht nur 
voraussichtlich ohne Militärpara- 
de, sondern nach 25 Jahren zum 
erstenmal auch ohne Sondermar- 
ke feiern. Wir waren an das jähr- 
lich wiederkehrende, regelmässi- 
ge Erscheinen der Jom Haatzma- 
uth-Markcn schon gewöhnt, wur- 
den diese doch vor Jahr zu Jahr 
mehr die beliebtesten Marken. 
Sollten sie heuer ausnahmsweise 
aasbleiben, oder gan? vom Em- 
missionsprogramm unserer Post 
verschwinden? Zum Heldenge- 
denktag kommt jedoch die be- 
reits gemeldete 1.00 IL Erinne- 
ruugsmarke mit dem Jüngling im 
Gebetstuch heraus, sowie gleich- 
zeitig die 2.00 IL Sondermarke 
zur 50-Jahrfeier des Verbandes 
Hebräischer Schriftsteller. 

IN DER BEUEBTHEITS-STA- 
TlSTIK (Bestseller Hs te) des Jah- 
res 1973 führt, nach einer Um- 
frage in der Bundesrepublik 
Deutschland, an erster Stelle un- 
ter den europäischen Mark Inlän- 
dern Österreich, vor 2. Vatikan- 
staat, 3. Schweiz, 4. UNO-Post- 
verwaltuug, Genfer Ausgaben n. 
5. das Fürstentum Liechtenstein. 
Bei den überseeischen Gebieten 
Hegt die UNO mit ihren New 
Voiker Ausgaben an erster Stel- 
le, vor 2. Japan. 3. unser Israel, 
4. Ost Afrika und 5. die USA. 
Ein ehrenvoller 3. Platz also für 
unsere Briefmarken... 

DEN .SCÖJEFEbLXUBM VON 
PISA begann man vor 500 Jah- 
ren zti bauen, Grund für die Post 
von ITALIEN, dies mit einer 50- 
Liretta-Markc zu feiern. — Fünf 
Meister der Malkunst erscheinen 
mit Selbstporträten auf fünf Son- 
dermarken zu je 50 Liretta 
Nennwert: Boticelli, Piranesi, 
Tiepolo. Veronese und drf Ver- 
rocchio. Auf drei Sondennarkeo 
zu je 25 ’L. sind dagegen berühm- 
te Brunnen in Neapel, Palermo 
und Rom abgebildet, als Fortset- 
zung einer ,Jtal «morse” in unse- 
ren Alben. Unseren Sammlern 
ein fröhliches Pessac hf estl 

YB. Kolar 


Ein interessantes Projekt 


Die Research Found a t i on for 
Jewish Immigration, Ine. New 
Irork, begann vor zwei Jahren 
ein interessant« Forsch ungspro- 
jekt 

Die Foundation, in Zusam- 
menarbeit mit Instituten in der 
Bundesrepublik und Mitarbeitern 
in vielen Staaten, in die sich 
die EmigranienstrBme ans 
Deutschland, Österreich und der 
Ischechoslawakei ergo ssen , will 
die Leistungen der Ausgewan- 
derten in ihren Heimat- 

ländern auf allen Gebieten des 
Lebens, feststellen. 

ln Israel steht das Projekt 
unter der Schirmherrschaft von 
Dr. Josef Burg, Yekutid Feder- 
mann, Senta Josephthal, Profes- 
sor Emst A- Simon und Dr. 
Hans Trainer, die ab Repräsen- 
tanten für die verschiedenen 
Gesellschaftskreise und Berufs- 
grnppen gelten können. Perez 
Leshem, Jerusalem, ist mit der 
{Aufgabe betraut worden das 
Material za sammeln, das ein 
zuverlässig« Bild des Beitrages 
oer deutschsprachigen Olim er- 
geben soll, (He zwischen 1933 
und 1950 nach Palästina resp. 
Israel gekommen sind, und im 
j.ffentlichen Leben, im Bankwe- 
sen, in der Erziehung, in For- 
schung, Industrie, Journalismus, 
Literatur. Metfizin, Rechtsspre- 
chung; Regierungsstellen, Sied- 
lung, Soziale Arbeit, Sport, Tech- 
nik. Universitäten. Verteidigung 
und Verwaltung u-aju. ihren Beit- 
rag zur Entwicklung des Landes 
und seiner Bevölkerung geleistet 
haben. 

Seit der zweites Febraarbälf- 
te sind in Israel über 1600 Brie- 
fe mit recht ins einzelne geben- 
den Fragebogen Versand worden. 
Antworten geh« täglich ein; sie 
sind in Bezug auf VoHstäudig- 


Drudcbuchstaben zu In rt tlmcm 


fuhren must. Wifi soll z 3. tP*n 
tramskribien werde»? (Es gibt 
Ghahn, Hayim, Haim, die offi- 
zielle Schreibweise Hayyim, und 
mehrere andere Abarten. Die 
Sdureibweise von Eigennamen 
wird meist von ihren Trägern 
bestimmt, und bei den hebrä- 
isch geschriebenen Antworten, 
können Ungenauigkeiten in der 
allgemeinen Schreibweise nicht 
ansbleiben). 

Wir alle wissen, dass die Alija 
ans deutschsprachigen Ländern 
viel gelastet hat und der Ent- 
wicklung des Landes grossen 
Auftrieb gab. Aber über diese 
allgemeine Feststellung hinaus, 
Ist eine konzemcierte Arbeit nö- 
tig um den individuellen Beitrag 
der vielen zu einer belegbaren 
Leistung auf den verschieden- 
sten Gebieten der deutschen AB- 
ja als sozial ogisebe Gruppe zu 
erfassen. Es werden sich interes- 
sante Tatsachen ergeben, die auf 
geographische Orte, gesellschaft- 
liche und Familien Gruppierun- 
gen, OrganisatiooszugebÖrigkei- 
Jen, Berofsgebiete zurückführ- 
tar sind. Das ist eine wissen- 
schaftliche Aufgabe für die Zu- 
kunft, für die jetzt das Rohma- 
terial vorbereitet wird. Zeitlich 
gesehen wurde diese Forschungs- 
arbeit eigentlich recht spät be- 
gonnen. Denn ein erheblicher 
Teil der Menschen, die von ihr 
erfasst werden müssen, ist in- 
zwischen verstorben; und es ist 
nunmehr sehr viel schwieriger 


die Angaben za erhalte«, <Be 
für die wesentlich soziologische 
Studie ii neriSiaKch sind. 

Als Grundlage für die Adres- 
srnbeschaffung und Versendung 
der Briefe, die den Zweck der 
Forschungsarbeit erklären und 
die Beantwortung des Fragebo- 
fc«s «bitten, dienten ma- Jahr- 
bücher der Universitäten, der 
Regierung, Who is Wbo's, Mit- 
gliederkarteien professioneller 
Organisationen, die aber für die- 
sen Zweck nur sehr bedingt 
brauchbar sind. So ist jeder, der 
ic dem genannten Zeitraum und 
aus den erwähnten Gegenden 
rinwandene, und dessen beruf- 
liche und ausserbernfliche Tä- 
tigkeit sich nicht nur für den 
Unterhalt seiner Familie er- 
schöpft, gebeten, bei Perez Le- 
shem, 6 Bovevci Zion Street, 
Jerusalem, Tel. 31156, einen 
Fragebogen, der zweisprachig, 
englisch und hebräisch, ist, an- 
zufordcrD. Ihn so vollständig wie 
möglich zu beantworten und zu- 
rijekzusendeo. 

Die Foundation ist sieh klar 
darüber, dass ihre Bitte einige 
Arbeit und etwas Nachdenken 
und vielleicht auch Rückfragen 
erfordern mag; aber andererseits 
werden die, die sich der Mühe 
> nteraiehen, die Genugtuung 
habt j zu einem wichtigen Werk 
Per Forschung über die Schick- 
sale der vormals deutschspra- 
chigen jüdischen Emigration bd- 
zmragen. 



IN ZWEITER LINIE 

Es erwärmt uns Hera und häufig von so entwaffnender 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVJV: 
ALLENBY: Ace High 
BFN JEHUDA: The Naked 
Cello 


ke it und *V r*n?gicefr der Anga-{dNEMA ONE. The Day of 
ben sehr verschieden; manche 
sind handschriftlich, andere ma- 
schineageschriebaa; viele in Eng- 
lisch (das für die weitere Bear- 
beitung in New York das Ein- 
fachste und Klarste ist), andere 
in Deutsch, das für die Weiter- 
hcarbeitnng durch Wissenschaft- 
ler in den USA noch leichter les- 
bar ist als die in Hebräisch, die 
erst übersetzt werden müssen 
Die hebräische Schreibweise von 
Namen und Orten, lassen häufig 
Unklarheiten, die besonders bei 
der eisten Auswertung dieser 
Forschungsarbeit, einem inter- 
nationalen. biographischen Lexi- 
kon, in allgemeinen lateinischen 
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Stag, 9.4.1974 
-• * ognunm A: 

: Sender A und B 
de Stunde. 

genkonzert — Samu- 
3 ach, Kurth, Mozart, 
.'enbach, Ibert, etc. 
* ' ichteu in englischer 
L55 Nachrichten in 
r ■ Sprache; 11.00 
; hes Hebräisch; 1235 

- jert — „Frühling in 
,'hiscben Bergen” von 

r . ". 325 Kammermusik 
■ lly and Reichs; 14.10 
und Kind; 1435 Rüt- 
• U-' - direkte Uebertra- 
•• ait Schmuei Rosen; 

jwissen — mit Hoch-' 
. sang; 1530 Talmud- 
16.05 Eine Minute 
16.06 Wunscbpro- 
' assischer Musik — 

- -fabrieli: Canzone für 
, . gruppe; Bach: Suite 

.Flöte ond Orchester; 
Symphonie Nr. 9; 

■ * wkditen in englischer 
'«30 Nachrichten in 
sr Sprache; 18.05 
. nschen and Zahlen; 

. - 120”; 1835 Für den 
4 1935 Leichte klassi- 
.; 19.50 Rezitation aus 
0.05 Erinnerungen an 
20.15 ^chirat Ha- 

5 Konzertvorbespre- 
. . Epstein); 21.00 Kon- 
^ erusalemer Sjrmpho-: 

. -s — direkte Ueber- 


man (Tenor), Jean Martin (Bass) 
unter . Mitwirkung des. Chors der 
Strassburger Kathedrale u. dem 
Chor von Metz — Haydn: „Die 
Schöpfung”, Oratorium; 2335 
„Nach Hause zurück” — Doku- 
mentarbericht über die Solda- 
ten. die nach ihrem Militärdienst 
nach Hause zurückkehren; 0025 
Ein kurzes Gedicht, ln der Nacht 
zwischen den Nachrichtensen- 
dungen auf beiden Sendern A 
und B leichte Musik, Lieder, 
Chansons. 

Programm B: 

6.15 Morgengymnastik; 6.15 
Musikalische Uhr; 639 Eine 
Minute Hebräisch; 725 und 735 
Gesänge; 735 Grünes licht; 
8.10 Morgenprogramm; 12.05 
Im Arbeitsrhythmus; 12.30 Un- 
terhaltungsprogramm; 1325 Un- 
sere Lieden 34.10 Rätsel — tnit 
Ehud Manon 15.05 Dir und 
mir, 1533 „Da capo” - mit 
Schmuei Rosen; 16.05 Eine Mi- 
nute Hebräisch: 16.06 und 16.35 
Gesänge; 1630 Rätselraten — 
in Fortsetzungen — mit Schm»- 
el Rosen; 17.05 Lieder zum Pes- 
raefafttt; 18.05 Orientalische 
Weisem 18.45 Täglicher Sportbe- 
richt; 21.05 „Ohne Rückhalt” — 
mit einem blinden Mädchen; 
22.05 Zeitungsauszüge über Pes- 
sachfesxe in vergangenen Jahren 
(Wiederholung); 2232 Leichte 
L. eisern 2325 Jazzpcrlen. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 


s Eju Gew - Diri-: 19.05 und 20.05 Melodie und 
Tasriaa Bareau (Gast Gesang. . 

eich) mit Judit Laza-j Mültarsenden 

pran), Gerard Friedr» Nachrichten: Jede Stunde. 


6.05 nnd 7.05 Morgenklänge; 
c.05, 12.05, 17.05 und 00.05 
Nachrichtenjournale; 9.05 und 
10.05 Grosse mit einem Lied; 
J0.5S Programm mit Uri Sela; 
11.05, 1230, 13.05 und 1335 
Wann und schmackhaft; 1135 
Taraar Maros gibt Ratschläge; 
1330 „Das erinnert mich an_ 
mit G hana Seiner; 13.55 Mit- 
teilungen für Soldaten; 14.05 
„Von zwei bis vier” — mit 
Schlomo Arzi; 1430 Das. täg- 
liche Kurzrätsel: 16.05 Rufen 
Sie bitte an — Das Team ant- 
wortet auf Fragen ober Tages- 
probleme; J730 Chansons für 
ledermann; 18.05 Nach dem 
Kriege — Kanoniere 74; 19.05 
Sondergrü9se — mit Edna Peer; 
20.05 Frisch und munter; 2030 
nnd 21.05 Wunschprogramm; 
2130 Pessacherzablung — Pes- 
«ach im Rheinland; 22.05 Lasset 
uns plaudern — mit Natan Du- 
newjtz; 2335 Mittemachtsge- 
sprach: ,JJie Menschen, an die 
ich denke” (Dan Zilka). 

Fernsehprogramm; 

1730 Nachrichten; 1732 In- 
frrmarionsßlm; 17^2 Natur- 
film — „Hirsche”; 18.10 Er- 
zählungen aus der Stadt der 
Hule; 18.40 Meine Freunde in 
der Weh — Samoa; 1830 bis 
20.00 Programm und Nachrich- 
ten ät arabfccdier Sprache; 20.00 
„Magazin für alle”; 2030 Ma- 
bac 21.00 JVfannix”: „Der ge- 
dungene Mörder”; 2130 Brenn- 
punkt; 22.40 Ausländisches Un- 
terhaltungsprogramm (Norwe- 
gen); 2230 Tagcsabschmtt, 
Nachrichten. 


tbe Delphin 
CINERAMA: The Man who 
Launted Limself 
CHEN: Barcelona KiU 
DEKEL: 20 Karat 
ESTHER: Magnum Force 
DRIVErlN: 7.15, 930: Song of 
the South 
GAT; Pete’n Tillk 
GORDON: Le Grand Blond 
Avec Une Oianssure Noire 
HCD: Oasis of Fear 
LJMOR: City Light* (Charlie 
Chaplin) 

MAXIM: Love lassen 
MOGRABI: The Way We Wen: 
ORDAN: Take the Money and 
Run 

OPHIR: Live and Let Die 
CRLY: Tbe Cuz'ul Vicar 
PARIS: Le DbsU-ak 
Blond 

PEER: A Touch or Class 
STUDIO: Chacbair Gamüd 
TEL-AVIV; Rabb Yaküb 
TCHELET: Harold and Maude 
ZAFON: B nY a pas de fumee 
saus feu 

RAMAT GAN 

KINO LILLY — *.00 Bedkuobs 


ney); 7.15, 9'0 Tül Divorce 
Do Us Part. 

JERUSALEM 
AR Ns. N; City Lights. 

CHEN: Haham Gamliel ... 
EDEN: Lire and Let Die 
EDISON: Aci Hayat 
HABTRAH: Escaped from 
Devüs Island 

ORGIL: II oV a pas de Fumee 
sans fen 

JERUSALEif: Cah»ret 
ORION: Rabbi Joi.oj 
ORNA: The Thicf Who Came 
to Dinner 

RON: The Day of ihe Jackal 
SEMADAR: Gone With The 
Wind 

SAIFA 

AMPHTTHEATRE: Dimensions 
of Gretss 

ARMON: Dav of the Jackal 
ATZMON: ? .bbi Jacob 
CHEN: Tbe '..'orld’s Greatest 
Athlete 

MIRON: T •.rzan's Triumphs 
MORIAH; Ryao’s Daughter 
ORDAN: Le Tatoue 
ORION: Scven Men lo One 
Girl 

ORAH: Malizia 
ORLY: Lady Caroline Lamk 
PEER: Pete ,bT Tniie 
RON: A Touch of Class 


and Broomsticks (Walt Dis- SHAVTT: Night at the Opera 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


Dienstag nachts bis 234)0 Ubr ; Kopat Chofim «Meccabi” 
Bograschow 60, TeL 223889; ,T.-A^ MDA, TeL 101, Guscb 


Dizengoff 217, TeL 223488, Je- 
huda Halevy 67, TeL 612474. 

Kamst Gau and Um gc b neg; 
Jabotinsky 65, TeL 793483. 

Bnei Krale Wie Ramat Gan. 
Herriia tL Umgebmg: Hera- 
Ha, Sokolow 65. 

Bat Jam: Balfour 9. 

Cbolon: KSkar Wetzmaim. 

Natania: Schaar Hagat, TeL 
TeL 22695. 

Beer Scbewa: „Jerusalem”. 

Td-Avtv: Dr. Har Even, Ep- 
steiustr. 6, TeL 44228 L 

Magen David A dornt Aerzfe 
Nachtdienst TA, TeL 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends Iris 
7 Uhr morgens. 


LIQUIDATION 

ANTIKE MÖB’X und 
KUNSItUEGENbTÄNDE 
(aus A lt e r s gründ en) 
Süffiger ah voriges Jahr. 
SER6EB, 

Bograschov 55, Tel-Aviv, 
Td. 286658, 

10 — 13, 17—19 Uhr. 


Dam Telefon 731144, Haroe 
Strasse 8, Ramat Gan; Asch- 
öod: MDA, TeL 22222; Nata- 
ma: MDA, TeL 23373; Bat 
Jane MDA, Td. 863333; Cholon 
MDA, TeL 843132; Petach TOc- 
wa: MDA, Tel. 912333; Zfat 
MDA, TeL 101; Recbowofc 
MDA, TeL 951333: Rlschoo Le- 
zkm: MDA, TeL 942333; Her* 
lim MDA, TeL 981333; Haifa: 
MDA, Tel 101; Jcroastem 
MDA, TeL 101. 

Kopat Cbofim Merfcasü: 

8 Uhr abeads bis 7 Uhr mor- 
gens: MDA, TeL 101 Dr. Watts, 
AHenbystr. SO, TeL 50888 (nur 
tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha- 
rhasmonaimstr. 4, Td. 248228. 

Ramat Gas, Glwataßm uapd 
Bnei Brak: MDA, Hagügal- 
sör. 42, TeL 781111 von 8 Uhr 
abends We 7 Uhr früh Dr. Kom- 
loscfa (Kinder) Weizmanustr. 33, 
Giwtataim, TeL 721621; Herzßa, 
Neve AmaJ, Ramat Hascharon. 
Mitteilung im Snif Chedera: 
MDA, TeL 2333 von 8 Uhr 
abends bis 7 Uhr morgen. 


Seele in schweren Tagen wenn 
man unsere Jugend lobt und ein 
Mann vom Range eines Hans 
Habe bestätigt hier ist die Ju- 
gend in Ordnung. Selbst wenn 
es für uns Israelis keiner sol- 
chen Bestätigung bedarf, so er- 
höht es unseren Solz, dass Ans- 
senstehende sehen, wie wunder- 
bar unsere Jungen u. Mädchen 
sind, einmalig in der selbstver- 
ständlichen Pflichterfüllung der 
Landesverteidigung gegen eine 
immense Lebe rm acht, geschlos- 
sen in ihrem Willen, das schwer 
Erworbene zu halten. Dabei 
jung, fröhlich, fortschrittlich, 
oft recht übermütig hier und das 
über die Stränge schlagend — 
unsere Sabres — das gehört 
dazu, nie könnte es anders 
sein? 

Bei all den Lobeshymnen. 
den stolzen, zwischen uns ge- 
wechselten Bücken: „unsere 

Kinder”, sollten wir, die fol- 
genden Generationen. welche 
das Glück haben, nicht aktiv am 
Kampf um das nackte Leben 
teilnehmen zu müssen, uns die 
Frage stellen, ob auch wir so 
jjn Ordnung” sind, ob wir un- 
serer Dankespfücbt der Mithil- 
fe für das, was Jugend leistet, 
genügend nachkonnuen. 

Sie — die kämpfende Ju- 
gend — steht in d. ersten Linie, 
dahinter alle, die für den geord- 
neten Ablauf des täglichen Le- 
bens verantwortlich zeichnen, 
ein gut funktionierendes Staats- 
wesen garantieren, all jene Hun- 
derte von Berufen, von denen 
ein jeder im grossen Räderwerk 
als kleines oder grösseres 
Schräubchen von lebenswichti- 
ger Bedeutung sein kann. Keine 
bessere, dankbarere-- Hilfe für 
unsere aktiven Kämpfer, als 
dass dieses Räderwerk reibungs- 
los funktioniert und ihnen be- 
west: das ganze Volk steht stüt- 
zend und rchaffend hinter ih- 
nen. Dass es in unserer, von 
allen Seiten geschürten Bedräng- 
nis zusätzliche, innere Schwie- 
rigkeiten überhaupt geben kann, 
ist ein Thema, über welches 
man nur den Kopf schütteln 
muss. Besonders wo es den Le- 
bensnerv des Volkes Trifft: 
Krankenpflege. Post. Hafen, 
Aerztc-Streik u. anderes. Kann 
hier noch von anerkennender 
Dankbarkeit gegen unsere Ver- 
teidiger die Rede sein? — Wenn 
keine Hand in unserem Siaats- 
wesen hier ihr Veto erfolgreich 
cmlegL sollte das Volk für Ab- 
hilfe sorgen und für Reserven, 
die in solchen unverantwortli- 
chen Situationen als Nothilfe 
eingreift. Solche Nothiffen, die 
es in Krisenzeiten in allen 
Ländern gab. sollten rechtzeitig 
formiert und vorgebildet wer- 
den, brachliegende Kräfte hier 
sinnvoll in unseren ungleichen 
Kampf gegen Millionen von 
Gegnern eingesetzt werden. 

Io die Hilfestellung für un- 
sere Armee gehört auch immer 
wieder das Thema unserer be- 
tont schwachen Propaganda, das 
an dieser Stelle mehrmals be- 
handelt wurde und zur Tagespa- 
role unter den Israelis werden 
sollte. Briefe von draossen sind 


Naivität, resp. Unkenntnis der 
Wahrheit, sodass man daraus 
die ungeheuren Mittel an Geld 
und Ueberzahl der arab .-kom- 
mun. Propaganda erkennt. Be- 
reits einmal in d. unbewäjtigten 
Vergangenheit hat sch eine 
Massenpropaganda mit faust- 
dicken Lügen als wirksam er- 
wiesen. Hier steht der kleine 
David einem Riesen an Hass, 
Verhetzung und Lüge gegen- 
über — auf die Leichtgläubig- 
keit naiver Massen berechnet, 
die einer ungeheuren Anstren- 
gung und Ueberzeugungskraft 
bedarf, sie Tag für Tag wirksam 
zu bekämpfen oder zumin- 
dest ahznschwächen. Nicht sel- 
ten sprechen „Gutmeinende” da- 
von, dass wir die Aggressoren 
seien, bitten, von zionistischen 
Welterobenmgsplänen abzuse- 
hen und haben niemals davon 
gehört, dass die Araber seit Jah- 
ren drohen, uns ins Meer zu 
werfen oder von einem Abzug 
der UNO-Trnppen durch U* 
Thant auf Wunsch Nassen vor 
Beginn der 6Tages Krieges. 

Zum Machtbeginn Hitlers 
begann der jetzige Hollywood 
Rabbiner Dr. Nnssbaum in Ber- 
lin eine Predigt mit den War- 
ten: „Und wenn wir alle Engel 
wären...” nach denen er ans- 
führte, dass wir wehrlos wa- 
ren gegen die faustdicken Lü- 
gen und Greuelmärchen, mit de- 
nen man uns anschwärzte. Jetzt 
wiederholt sich die Geschichte 
mit 2 Unterschieden: unsere 
Feinde sind wohl an Zahl grös- 
ser. doch wir haben die Mög- 
lichkeit uns in Wort und Tat 
zu wehren. Dinge, von denen 
wir zu wenig Gebranch ma- 
chen. Schmutzige Propaganda 
klebt wie Pech, welches sich 
nur mit Mühe entfernen lässt. 

Die jetzt beginnenden Frie- 
densparolen erfordern unserer- 
seits eine doppelte Anstrengung 
des Propagandakampfes um 
Wahrung unserer bereinigten 
Interessen, denen sich kein Is- 
raeli entziehen darf, in Wort, 
Tat, Sprache, nnd Schrift, täg- 
lich, in jeder nach dranssen 
gesandten Nachricht Gewiss ist 
es nicht jedem gegeben, den 
Brief- oder Gesprächtspartner 
glaubwürdig zu überzeugen und 
zu belehren. Doch Best nicht 
jeder Israeli seine Zeitung? Is 
allen Sprachen unseres Landes 
gibt cs täglich aufklärende Be- 
richte. die Nachrichten und 
Briefen beigelegt, gute Auftlä- 
rungspropaganda bieten und 
falsch Unterrichtete aulzuklä- 
ren. 

Kein Israeli sollte sreP von 
dieser sei b stverstSndticben 

Pflicht befreien. 

KAETE NAVON 


GELEGENHETTSKAUF 
Mehrere Buffets, verschiede- 
ne Grössen, Teak, sowie 
Tische, Fauteuils. Teewagen 
ALTE PREISE 

KLEINBERGER, 

Jeschielstr. 6. (Hof) 
Haifa, zw. 9.00 — 13.00 
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Terroristen wittern Morgenluft 


Die Araber benutzen die 
hmerpoHtischen Schwierigkei- 
ten unseres Landes, um 
Israel von allen Seiten 
unter Druck za nehmen, 
im Norden haben Ae Syrer ihre 
Angriffe verschärft tmd glauben, 
dass sie Israel anf diese Weise 
bonzessionsberoiier machen kön- 
nen. Im Lande selbst and in den 
verwalteten Gebieten hat sich die 
Zahl der Terroranschläge wieder 
vermehrt In Tel-Aviv. in Sich- 
ten Jaafcow, in Jerusalem und 
an an anderen Orten worden 
Sprengladungen entdeckt und 
ein Opfer ist leider zn beklagen. 


Diese Anschläge zeigen, in 
welchem Masse den Worten der 
ITntergnmdfnhrern zn tränen 
Ist and welchen Wert ihre Er- 
klärungen haben. Anlässlich 
der bevorstehenden Beratungen 
mit Aegypten hatten Sprecher 
der Befrei ongsorganisation für 
Palästina sich von weheren 
Terrorakten distanziert, die jetzt 
politisch nicht opportun seien. 
Die Anschläge, die sich inzwi- 
schen ereigneten, zeigen uns, 
dass, entweder Aese Erklärun- 
gen nnr der Irreführung der 
Öffentlichkeit dienten oder dass 
Ae JJefre iungsorganSsati on’ kei- 
nen Einfluss anf Ae radikalen 
Elemente hat und gar nicht der 
^Sprechet* der palästinensischen 
Araber ist, als der sie immer 
anf treten wflL 


Uns scheint Ae letztere Ver- 
sion richtig za sein, und sie 
muss auch za Schlussfolgerun- 
gen für die Zukunft fuhren. Bis 
zum heutigen Tage gibt es kei- 
ne wirkliche Leitung bei den 
Palästinensern, und es fehlt au 
jeder Autorität. Wenn auch Is- 
rael sich bereit erklären sollte, 
mit Vertretern aus dem West- 
ufergebiet oder sogar mH Ara- 
fat sich in Genf an den Ver- 
handlungstisch zn setzen, so 
kann möglicherweise morgen 
die Volksfront von Dr. Ha- 
basch auftreten and alle in 


Genf vereinbarten Dinge für 
sinnlos und ungültig erklären. 
Ebenso wie heute wurden un- 
terirdische Banden Terroran- 
schläge verüben und dann in 
Aufrufen erklären, dass sie erst 
znfriedengestellt sind, wenn der 
Staat Israel im Ganzen von 
der Landkarte des Nahen 
Ostens verschwindet 


MH dieser Perspektive müs- 
sen wir rechnen, und wir müs- 
sen alle leichtfertigen optimisti- 
schen Prophezeiungen westli- 
cher Journalisten znrückweiseu, 
Ae bei jeder Gelegenheit von 
einer „M3derang” in der Hal- 
tung der radikalen Palästinen- 
ser sprechen. 

Wir müssen mit unseren in- 
nerpofitischen Schwierigkeiten 
möglichst schnell fertig werden, 
aber jenseits dieser müssen wir 
Ae arabischen Staaten und die 
Terroristen überzeugen, dass 
sie sich in einem bitteren Irr- 
tum befinden, wenn sie glau- 
ben, Israels Schwierigkeiten für 
sich ansbeotea zn können. 


Die Aushebung eines Terrori- 
st euringes in Ttdkarem zeigt, 
dass Ae Behörden weiter anf 
der Wacht sind u. schnell za- 
greifen können. Nunmehr muss 
auch Ae Bevölkerung ihren 
Beitrag in diesem harten Rin- 
gen leistem sie mnss höchste 
Wachsamkeit an den Tag legen. 
Jeder, der ein verdächtiges 
Paket oder Bew egung en ver- 
dächtiger Elemente bemerkt, 
muss sofort die Polizei alarmie- 
ren. damit diese eingrafen 
kann. 

Mittels gemeinsamer Anstren- 
gungen der Behörden und der 
Bevölkerung werden wir si- 
cher auch der neuen Terrorwel- 
le Herr werden, und Ae Araber 
werden ehtsefaeu müssen, dass 
diese Anschläge mehl zur „Be- 
freiung'’, sondern nnr zn wei- 
terer Verbitterung und Verhär- 
tung der Shllimg führen. 

JAP. 


DIE Ü3NTVERSITAET TEL-AVTV 
DIE MEDIZINISCHE FAKÜLTAET 


ehren das Andenken von 


HAM WEfflTRAUB 


die am S. Nissan, 31. März 1974, verstarb und ihren 
Leichnam der medizinischen Wissenschaft vermachte 


DIE UNIVERSITAET TEL-AVIV 
DIE MEDIZINISCHE FAKÜLTAET 


ehren das Andenken von 


Jirmijahu Lettin 


der am 2. Nissan, 25. März 1974, verstarb and r 
seinen Leichnam der medizinischen Wissenschaft f 
vermachte. ? 




Die Protestbewegung, Ae jetzt den Namen „Wendung -Erez 
JfaraeJ gehört uns” fuhrt, wird am Donnerstag, vor der estschcs* 
dendeu Sitzung der Knesset, eine Protestrereammlung abfadten. 
Die Bewegung fordert Ae Abdankung aOcr Minister, die seit 1968 
der Regierung angebören. 


Protestkundgebung alle Betrie- 
be und Geschäfte zu schliessen 
und den Verkehr stillzulegen. 


Die Protestler veranstalten ei- 
nen Aufmarsch vor der Knes- 
set und wollen dort zwei Stun- 
den lang demonstrieren, um den 
Rücktritt der Regierung 2 m er- 
zwingen. 

Die Anführer der neuen Be- 
wegung hielten gestern eine Pres- 
sekonferenz ab, an der auch 
die junge Garde der Cbertir und 
der RNP, sowie Vertreter der 
Schwarzen Panther und der 
„Nimrod-Bewegung" teil nahmen. 


Es wurde der Kontakt mit der 
iungen Garde der IAP auf genom- 
men, um diese zur Teilnahme an 
der Protestversammiung zu be- 
wegen. 


Die Bewegung bat auch Ae 
Betriebsräte auf gerufen, am Don- 
nerstag, zur Zeit des Auf mar- 
sries, die Betriebe zum Zeichen 
des Protestes stülzulegen. Ein 
weiterer Aufruf erging aa Ae 
ganze Bevölkerung, während der 


Rabbi von Lubawiisch greift die RNP an 


In einer Botschaft, Ae am 
Vorabend des Pessadrfekrtages 
in Ae ganze Welt, und auch nach 
Israel übe rtrag en wurde, griff 
der Rabbi von Lubawitsch, der 
in Amerika ansässig ist, neuer- 
lich. die Minister der Religiös- 
Nationalen Partei an. Zwei Mi- 
nistem dieser Partei Ist es be- 
reits gelungen, sich aus dem 
Dilemma zu retten — meinte 
der Rabbi. Zwei weitere sind in 
der Regierung geblieben, nnd 
„setzen Ae Hetze gegen Gott 


und die Thora fort.“ 

Diese zwei Minister gleichen 
jenen Juden, die Aegypten nicht 
verlassen wollten nnd lieber 
dort blieben — erklärte der Rab- 
b : von Lubawitsch. Von Aesen 
heisst es in der Bibel: „Mit 
fester Hand wird Er sie aus sei- 
nem Land vertreiben". Der Rab- 
bi von Lubawitsch wirft den 
zwei Ministem (Dr. Burg und 
Dr. Jizcbak Rafael) auch vor. 
dass sie bereit seien, auf 33 
Mio. Juden zu verzichten. 


Aluminiumwerke verdreifachen Produktion 


(Jerusalem HM) — Die El- 
bar- Aluminium werke in Kfar 
Saba werden ihre Produktiota- 
kapazität im Laufe der kom- 
menden drei Jahre verdreifa- 
chen. Dies erfuhr Handels- In- 
dustrie- und Entwicklungsmi- 
nister Chafm Barlev anlässlich 
einer Iuspektionstonr des Be- 
triebes. 

Im Jahre 1973 produzierte 
der Betrieb ca. 4.000 Tonnen 
Aluminiumblech und andere 
ATnminhun-Artikel. Für das 
Jahr 1975/76 ist eine' Produk- 
tion von 12.000 T. geplant. 


Der Sprecher des Handels- 
ministeriums, der Aes gestern 
veröffentlichte, fügte hinzu, 
dass für der Erweiterung der 
Aluminiumwerke, Ae heute 
400 Arbeiter, davon 10® Neu- 
einwanderer aus der UdSSR be- 
schäftigen, H, 50 MUh'ooen in- 
vestiert werden würden. Im ver- 
gangenen Jahre belief sieb der 
Umsatz des Betriebes auf IL 22 
Millionen und nach seiner Er- 
weiterung wird er einer der mo- 
dernsten seiner Art in der Welt 
sein. 


Jigal Ben-Nun, einer der An- 
frhrer der Panther, teilte mit, 
dass seine Gruppe sich der all- 
gemeinen Bewegung anschliestt, 
um gegen die sozialen Unter- 
schiede zu kämpfen. Die Pan- 
ther schreiben vor allem Mini- 
sterpräsident Golda Meir Ae 
Schuld für alle Fehler nnd Un- 
terlassungen zu. 

Laut Mosche Meller fordert 
Ae Bewegung, die Beschränkung 
der Amtszeit aller politischen 
Persönlichkeiten, damit sie nicht 


zu Berufspolitikern werden. Es 
seilen in allen politischen Par- 
teien demokratische inneie Wah- 
len durchge führt werden. Der 
Staat finanziert Ae Tätigkeit der 
Parteien, muss also Ae Kontrol- 
le darüber haben, dass die in- 
neren Wahlen auf anstäoAge 
Weise durchgcfubrt werden. Das 
gegenwärtige Wahlsystem soll 
geändert werden, um den Wäh- 
len! Ae Möglichkeit zu geben, 
ihre Vertreter persönlich auszo- 
wähleo. 


Ein weiterer Sprecher. Assa 
Kadmoni, fügte hinzu: Wir ha- 
ben noch ein Ziel, wir wollen 


IL 58 Millionen — Budget der 
Wohnbangesellschaff „Prasot” 


Jerusalem (HM) — Die Staat- 
lirh-städtiscbe Wohnbaugesell- 
schaft „Prasot", Ae in Jerusalem 
alternative Wohnsiedlungen für 
Evakuierte am Armen vierte in 
und für junge Ehepaare errich- 
tet. hat für Ae kommenden drei 
Steuerjabre ein Entwickinngs- 
bndget von insgesamt IL 142 
Millionen auf der Sitzung ihres 
Aufsichtsrates gebilligt. Von die- 
ser Summe sollen IL 58 Millio- 
nen im Steuerjahr 1974/75 ver- 
ausgabt werden. 


Bei der Festlegung der Sum- 
me wurde die beträchtliche Ver- 
teuerung der Baugelände tmd des 
Arbtiteriohnes, sowie der Bau- 
materialien, in Rechnung gezo- 
gen. Nacb Schätzung der Ban- 
gesellschaften benötigen minde- 
stens 18.000 Familien dringlich 
alternative bezw. neue Wohnbe- 
dirguDgen. 


Im Jahre 1972/73 gelang cs 
der Gesellschaft das. Wohnungs- 
problem von 1860 Familien zn 
lösen. Von Aesen erhielten 866 
langfristige Darlehen zu günsti- 
gen Bedingungen in einer. Ge- 
eamthöhe von IL 13 Millionen. 


Sapir beanstandet 
Verschleppung der Bauarbeiten 


Der Beginn von Neubauten 
für Wohnungen des sog. freien 
Marktes wird dieses Jahr nur un- 
gefähr 40% des Jahres 1973 
aaswachen. Dies teilte der Vor- 
sitzende des Bauunternehmer- 
verbandes, David Stern, dem Fi- 
Ltxzmmister Pinchas Sapir an- 
liuslich einer vor kurzem statt ge- 
fundenen Unterredung mit Ge- 
meint sind damit Wohnungen zur 
fri-icm Verfügung. Der soziale 
Wohnbau für Einwanderer oder 
junge Paare ist von dieser Rs- 
dnktion nicht berührt 


David Stern gab ferner be- 
kennt, dass sich noch 32 000 
Wohnungen für den privaten 
Markt im Ban. befinden, die vor- 
aussichtlich im laufenden Jahr 
itrtiggestelU werden. 

Minister Sapir beklagte sich 
Herrn Stern gegenüber, dass in 
vielen Fällen Ae Bauzeit das ge- 
plante Soll weit überschreitet 
In diesem Zusammenhang sieht 
der Minister den Grund der teu- 
ren Wohnungspreise. Er will 
dem Wohnbauministerium den 
Vorschlag machen, die Gründe 


aus dem Lande 


Der Häfffingsstrrft In Nablus 
endete gestern, wie der Mili- 
tärbefehlshaber von Nablus. Aluf 
Mischne Eliezer Segew mit- 
teilen konnte. Die Häftlinge hat- 
ten vor etwa zwei Monaten be- 
gonnen. Arbeitsleistangen im 
Zentralgefängnis tmd den Emp- 
fang von Familienbesuchen zu 
verweigern. Dutzende Mütter von 
Häftlingen batten nunmehr einen 
Sitzstreik im Gebäude der Stadt- 
verwaltung von Nablus abgehal- 
ten and hierbei Parolen tmd 
Srhmäbworfe gegen die israeli- 
sche Regierung gerufen. Vor 
dem Bürgermeister von Nablus, 
Chadj Maasus el Masri. und 
dem Militärbefehlshaber be- 
schwerte sich eine Delegation der 
streikenden Mütter über die 
Verpflegung der Häftlinge und 
über Ae angebliche Anwendung 
von Tränengas. Der MÜitürbe- 
ffhlshabcr wies diese AnschAA- 
gengen zurück, ver s pr a ch jedoch 
ernc Nachprüfung söer Be- 
schwerden. Von seiten der Ge- 
föngnisveiwaltung wurden nie- 
mals Besuche der Familienange- 
hörigen untersagt. Es stehe die- 
sen frei, sieh von der ordnungs- 
gemässen Behandlung der Häft- 


sleBten Ae zusätzliche Bitte, al- 
len Häftlingen, Ae es wünschen, 
ein Studium m den arabischen 
Ländern zu ermöglichen. 

Ein israelisches Operations-Ge- 
rät, das mit Laser-Strahlen ar- 
beitet, wird etwa 50.000 Interes- 
senten auf einer Ausstellung für 
medizinische Einrichtungen in 
Deutschland vorgeffihrt werden. 


linge zu überzeugen. Die Mütter kehrten. 


300 freiwillige Helfrr wirken 
im Auftrag der Stadtverwaltung 
von Tel- Aviv — Jaffo unter den 
Famil ien embernfeuer Soldaten, 
unter Schülern und unter älte- 
ren Leuten, wie auf einer Zu- 
sammenkunft der Vertreter der 
Freiwill igeuorganisationen mit 
Bürgermeister Lahat mitgeteilt 
wurde. 

Die Anhänger des Guru von 
Ahariscfal begehen keine strafba- 
ren Handlungen, erklärte der 
Leiter der israelischen Polizei, 
Raw-Nizaw Schani Rosoho, vor 
Journalisten in Haifa. Die Poli- 
zei muss jedoch noch eine Lö- 
sung für die Klagen jener Eltern 
finden, die Anzeigen erstatteten, 
nachdem ihre Kinder ant ^see- 
lischen GleichgfiftichlsstSrungen 
aus dem Joga-Zentrum znrücfe- 


Hir die Verschleppung der be- 
gonnenen Bauarbeiten untersu- 
chen zu lassen und Vorschläge 
zur Abhilfe zn unterbreiten. 


Eine Memungsverschiedenbeit 
entstand zwischen dem Finanz- 
minister und dem Vorsitzenden 
des Bauunteroefamerverband» 
über Ae Lage des Zenwntmark- 
Ils. David Stern ist der Auffas- 
sung, dass mit der vollen Wie- 
deraufnahme der Bautätigkeit, 
such der Zementmangel wieder 
akut wird und schätzt, dass ein 
Quantum von 2,4 Millionen Ton- 
nen Zement im kommenden Fi- 
nanzjahr benötigt werden wird. 
Dies unter Berücksichtigung ver- 
stärkter Bautätigkeit für Vertei- 
digungszwecke. Diese Menge 
kann von den in Israel bestehen- 
den Anlagen nicht erzeugt wer- 
den. 


Demgegenüber erklärte Mini- 
ster Sapir, dass mit der belAgen 
Wiederaufnahme der Produktion 
in der s. ZL still gelegten Zement- 
fabrik in Hartuw der Landes- 
vti brauch gedeckt werden muss. 
Dabei drückte er sein Bedauern 
darüber ans, das Ae geplante, 
vierte israelische Zementfabrik 
noch immer nicht in Angriff ge- 
nommen wurde. 


Für 531 Familien wurden Woh- 
nungen zur Weitenrermietung 
bei einem ln v estitio nsaufwand 
von IL 38 Millionen erworben. 
Im Jahre 1973/74 fand das 
Wohnproblem von 2700 zusätzli- 
chen Familien seine Lösung. Für 
dar Jahr 1974/75 ist geplant, 
300 Familien Darlehen von ins- 
gesamt IL 7.5 Millkmen zu er- 
teilen, tmd das Wohnungspro- 
blem von insgesamt 2850 Fa- 
milien zu lösen. 


zm offen 


Anständigkeit 

Leben! »f ^ 

In Haifa veranstaltete ■ ^ 
die Bewegung eine Protei ' ' 
gebong und förderte, da* 
für Ae Unterlassung vera ? 
liehen Minister, also ans.-* * 
yan auch Golda Meir, AU. ' ' ■ r 


Gali li abdanken sollea. 


Mord in Herz! 

Der 24 jährige Josef 
wurde in einer Asbest- 
im Nachlaf Awe- Viertel 
lia ermorde L 



Die Polizei ist nach 


sten Nachforschungen 

- • • 

Ueberzeugtmg gelangt, 


sich bei diesem Mord : 

-ngc- 

Abrechnung der Untern ' 

• r.-. 

deh. Der Ermordete ha — ‘ 

- 

bereits im Aller von ■" 

•-V«. *. 

|ren verschiedener F - . 

r-.-j;. ?»n 

schuldig, gemacht und 

■ • i ■ -*7?. rr 

rausch gif tsücfatig. Die 1. 
hatten sich mehrmals fcr 

• • • f.Dt 

„Terrorisierung“ durch 

- • •• 

beklagt 

• »■ flihi* 


Die Nachbarn hat! 
Schüsse aus einer antor 
Waffe vernommen und' 
zei alarmiert. Die TS 
Toledo durch KopfecF 
ten, kannten entkörn» 


Dollarkurse fielen — Mark stabil 



Hauptsächlich wegen des 
grossen Angebots von seiten der 
Festtags-Touristen fiel der 
schwarze" Dollar um 2 Punkte 
auf 4-94 IL. Der NATAD-DoV 
lar, der in Summen von etwa 
300.000 Dollar auf der Börse 
ange boten wurde, fiel um 4 
Punkte auf 4.81 IL. Auch der 
Goldpreis verzeichnet« einen 
Rückgang von 2.000 IL auf 
25.500 IL pro Unze. Die D- 


Maric blieb dagegen 
EL stabil, weil Aufw 
rächte umlie fen. 

Auf der Werfp 
war nur ein ruhiges 
tagsgeschäfr mit Ums 1 
nicht mehr als 2-2 Mi 
zu verzeichnen. De 
mit indezgebundenen 

Schemen wartet off' 
die Veröffe ntiieh ung < ’ 
Index am 15. ApriL 
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Der Finanzminister erklärte 
sich im Prinzip bereit, Ae Bau 
Unternehmer von der Zwangsan- 
leihe für Arbeitsgeber zu be- 
freien. falls diese zustimmen, Al 
dabei emgesparteti Gelder den- 
Ban von zweckgebundenen 
bänden zufZiessen zu lassen, de 
ren Errichtung von der Regie 
nag bestimmt werden wird. 

Die Forderung der Bacurater- 
nehiner auf Erhöhung der bewil- 
ligten Hypotheken, unter Berück- 
sichtigung der verteuerten Wob- 
mmgspresse, versprach der Fi- 
nanzminister, von der Badgetab 
tefiung seines Ministeriums bear 
beiten zu lassen. 
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